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Halle, den 7. September.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Es beſtätigt ſich, daß die Königin Viktoria die

Einladung angenommen hat, im nächſten Frühſommer
einen Beſuch in Berlin zu machen. Den endgiltigen
Beſchluß hat die Königin während des Beſuches des Prin
zen Heinrich von Preußen in Osborne gefaßt. Der Aufent
halt der Königin in Deutſchland wird ſich auf vierzehn
Tage erſtrecken. Nur ein Theil dieſer Zeit wird in Berlin
und Potsdam, der Reſt auf Schloß Stolzenfels am Rhein
zugebracht werden.

Ueber das Befinden der Frau Kronbrinzeſſin von Schwe
den veröffentlicht die Karlsruher Zeitung in ihrem nichtamtlichen
Theile folgendes Bülletin: Jhre Königliche Hobeit die Kron-
prinzeſſin von Schweden, die ſich während der ganzen Dauer
ihres Aufenthalkes in Schweden des beſten Wohlſeins erfrente,
wurde am Mittwoch der vergangenen Woche höchſt wahrſchein
ſich in Folge des Eintritts regneriſcher und kühler Witterung,
on einem fieberhaflen Bruſtkatarrh befallen. Das einen Tag
jemlich lebbaſte Fieber iſt jetzt vollſtändig wieder gehoben und

ſeegſes auch die übrigen Erſcheinungen der Erkrankung ge
eſſert.

Zur Schweineeinfnhr aus Rußland wird der
„Voſſ. Ztg.“ aus Kattowitz gemeldet: Eine gemeinſame
Unterſuchung der einzuführenden Schweine erfolgt fortan
zweimal wöchentlich durch ruſſiſche und preußiſche Thierärzte
in Sosnowice und Modrzeow. Die Unterſuchung der
Schweine in den preußiſchen Grenzkreiſen iſt aufgehoben
worden.

Den neuen Staffeltarif für Getreide und Mehl-
fabrikate, welchen die preußiſchen Staatseiſenbahnen am
1. September einführten, häben nunmehr auch noch folgende
Bahnen angenommen: Die Mecklenburgiſche Südbahn,
Werrabahn (ohne Kilometerzuſchläge), Kerkerbachbahn,
GeorgsMarienhütten- Eiſenbahn (mit Station Georgs-
Marienhütte), Stendal-Tangermünder, Halberſtadt-Blanken
burger (mit beſonderen Zuſchlägen), ArnſtadtJchtershauſener,
W Ebelebener, Jlmenau Groß Breitenbacher,

uhlaer, Weimar-Berka-Blankenhainer Eiſenbahn (Die
letzten fünf Bahnen mit Kilometerzuſchlägen.

Die bisherigen ſtellvertretenden Mitglieder der Prüfungs-
kommiſſion für höhere Verwaltungsbeamte: Geheimer Ober-
Regierungsrath und vortragender Rath im Miniſterium des Jn-
nern Nöll, Gebeimer Ober- Finanzrath und vorlragender Rath
im Finanzminiſterium Heller, Geheimer Regierungsrath und vor-
tragender Nath im Miniſterium für Landwirthſchaſt, Domänen
und Forſten Dr. Hermes und Ober-Verwaltungsgerichts-Rath
Jacobi ſind zu Mitgliedern der bezeichneten Prüfüngskommiſſion
ernannt worden.

F Zur Frage des „Kriegsraihs“ veröffentlicht das „Verl.
Tabl.“ eine Miltheilung, wonach der verſtörbene Feld marſchall
Moltke am 30. Sep.ember 1870 dem gleichfalls verſtorbenen
Schlachtenmaler Fritz Schulz auf deſſen Bitten nachſtehende
Worte eigenhändig in das Skizzenbuch des Malers ſchrieb:
„Während des ganzen Feldzugs iſt nie ein Kriegsrath abgehsl-
ten worden, ſondern Se. Majeſtät haben ſteis beim Militärvor-
trag ſelbſt befohlen.“

Herr Fusangel hat ſeine Gefängnißſtrafe ange-
treten und der gegen ihn erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.
In ſeiner weſtfäliſchen Volkszeitung beantragt er oder ſein
Stellvertreter, daß ihm ein Nationaldenkmal geſetzt werde;
rin ſolches habe er verdient, nicht aber den Kerker. Auf

Die Kaiſertage in 2München.
Bei den Beſuchen des Kaiſers Wilhelm I., ſowie des

Kronprinzen (ſpäteren Kaiſers Friedrich) und auch bei dem
frühern Beſuche des jetzigen Kaiſers haben in der Münche
ver Reſidenz die nach dem Hofgarten hin (Nordſeite) gele
zenen Gemächer, welche jetzt von der Prinzeſſin Thereſe,
der einzigen Tochter des Prinzregenten, bewohnt werden,
als Gaſtzimmer gedient. Diesmal ſind als Wohnränume
des Kaiſers die ſchönſten Zimmer der Reſidenz, nämlich
die nach dem Max-JoſephsPlatz zu gelegenen Königinnen-
Gemächer auserſehen, welche bis zu dem vor zwei Jahren
erfolgten Tode der Königin-Mutter (Wittwe des KönigsMax) von dieſer bewohnt zu werden pflegten, ſo oft e

aus dem Gebirge zur Hauptſtadt kam. Jm Gegenſatz zu
den ältern und abgeſchloſſenern Theilen der Reſidenz, wo
die nach der Straße hinausführenden Fenſter bloß den
Gängen und Treppen Licht geben, gewährt in dieſen Kaiſer
Zmmern ein Blick aus den Fenſtern einen eindrucksvollen
Blick über den MaxJoſephs-Platz und die angrenzenden
Straßen. Es ſind im Ganzen ſieken prächtige, ſeit dem
Tode der Königin Maria nicht mehr bewohnt geweſene
Räume, die jetzt für den Kaiſer in Stand geſetzt werden.
Zunächſt tritt man in den mächtigen, im erſten Stockwerk

die Ecke der Reſidenzſtraße und des W
Platzes bildenden Vorſaal (das ſogenannte Bürgerzimmer.
Dann kommt der Thronſaal, den die verſtorbene Königin
zum Empfang von Frauenvereinen und ähnichem zu benutzen
pflegte. Jm Salon ſteht ein Flügel, der zu den Hoch-
zeitsgeſchenken des Königs Max (des ältern Bruders des
jetzigen Prinzregenten) gehört. Jm Hintergrunde des ſehr
geräumigen Schlafzimmers ſteht hinter einem Bettſchirm
das „in Weiß und Gold verzierte Bettgeſtell. Rechts
ſchmücken bairiſche, links preußiſche Königs und Königinnen-

bilder die Wände. Es ſchließt ſich, auch noch mit der
Ausſicht auf den MaxJoſephs- Platz das Arbeitszimmer
an die genannten Räume an. Nach einem Binnenhofe
öffnen ſich dagegen das Ankleide- und das Leſezinnner
ſowie die ſehr einfache Badeſtube. In der Richtung nach

was für eine Art von Poſtament Herr Fusangel gehört,
das wollen wir für heute nicht erörtern. Unſere deutſche
Induſtrie wird es ihm ſagen können und immer größere
Kreiſe der Arbeiter, die eine Zeit lang zu ihm gehalten
hatten, ſagen es bereits immer lauter. Das Verlangen
nach einem Nationaldenkmal, ſo ernſthaft es auch geſtellt
wird, hat wohl nur den einen durchſichtigen Zweck, die
Herrn Fusangel noch verbliebenen Anhänger zu einen
Maſſengeſuch um Abkürzung ſeiner Strafzeit zu veranlaſſen.
Jnzwiſchen wird die Hetze gegen die deutſche Jnduſtrie von
dem Fusangel'ſchen Blatte ungeſchwächt weiter betrieben.

Das National- Denkmal für Kaiſer Wilhelm I.
Ans Berlin wird dem Rheiniſchen Kurier telegraphiſch
gemeldet: Eine zunächſt unkontrollirbare, aber beſtimmt
auftretende Mittheilung aus Kunſtkreiſen verſichert, das
Kaiſer WilhelmsDenkmal werde keinem der vier Ausſteller,
ſondern Frit Schaper, welcher der Konkurrenz ferngeblieben
war, ſelbſtſtändig übertragen werden. Eine Beſtätigung
dieſer Meldung bleibt abzuwarten.

Von den bayeriſchen Manövern. Das Gerücht,
nach welchem der Großherzog von Luxemburg aus
Oberbayern zu den Kaiſertagen kommen werde, iſt falſch,
ebenſo bleibt der frühere König von Neapel fern; an
weſend iſt dagegen die Königin Jſabella von Spanien.

Wegen Zuwiderhandlungen gegen das Branntweinſleuer-
gen ſind im Etatsjahr 1800/91 im Ganzen 2483 Pro Fe an
ängig geworden. Es wurden 286 Perſonen wegen Defranda-
tion von im Ganzen 152221 Mark Steuer verurtheilt und zu
407315 Mark Geldſtrafe, 1683 Perſonen wegen Ordnungswidrig
keiten zu 18113 Mark Geldbuße. Drei Freiheitsſtrafen wurden
in Weſtpreußen verhängt. Von den Geldbußen entfallen 193 765
Mark auf Schleſien und 87096 Mark anf Weſtpreußen. 23 Per
n wurden zuſätzlich mit Freibeitsſtraſen neben der Geldbuße
elegt.

Der Kaiſer hatte ſofort, nachdem ihm der Unfall des
Grafen v. d. Goltz, des Kommandeurs der Garde-Jäger, der
bekanntlich in Kaltenborn mit dem Pferde ſtürzte, gemeldet, an
die Frau des Verunglückten, welche in Potsdam in der Jäger-
allee wohnt, eine Depeſche geſandt, welche die beruhigende Mit
tbeilung enthielt, ſie brauche ſich nicht zu ängſtigen. Dieſe De-
peſche traf aber früher ein, ehe Frau v. d. Eoltz von dem Un-
fall ihres Gatten Kenntniß erhalten hatte. Sie brachte in Folge
deſſen die erſt kürzlich durch den Tod eines Kindes ſchwer ge
prüfte Dame in große Aufregung. Später erhielt Frau v. d.
Goltz durch die Potsdamer Kommandautur die gewünſchte Auf
klärung und reiſte ſoſort nach Kaltenborn, wo ſie mit dem Pro
feſſor v. Bergmann und dem Oberſtabsarzt Dr. Erneſti aus
Potsdam, die der Kaiſer entboten hatte, zuſammentraf. Am
nächſten Tage erhielt Frau v. d. Goltz ein eigenhändiges Bei-
leidsſchreiben des Kaiſers, in welchem ihr derſelbe mittheilte,
daß Alles, was ärztliche Kunſt vermag, geſchehen ſolle, um
ihren Gatten am Leben zu erhalten. Die behandelnden Aerzte
hoffen den Schwerverletzien in drei bis vier Wochen ſo weit
wieder herzuſtellen, daß er das Pfarrhaus in Kaltenborn ver-
laſſen kann. Graf v. d. Goltz nebſt Gemablin ſind im „Neuen
Palais“ oſt geſehene Gäſte.

Bezüglich des nächſtjährigen Reichshaushalts werden
ſich die Dinge aller Vorausſicht nach ſo geſtalten, daß die
hauptſächlichſten Abweichungen von den vorjährigen Auf-ſtellungen bezw. die Mehrforderungen in erſter Reihe die

Verwaltung des Landheeres und der Marine und daun
in beſchränkterem Maße das Auswärtige Aint betreffen
werden. Es herrſcht an den entſcheidenden Stellen das
Beſtreben, erneuten Forderungen für Kolonialzwecke aus-
zuweichen. Wie weit das möglich ſein wird, läßt ſich

dem Hoftheater hin ſchließen ſich an dieſe Kaiſerzimmer die
zuletzt vom Schah von Perſien bewohnten, jetzt aber un-
benutzt bleibenden Gemächer des verſtorbenen Königs Max
an. Der Kaiſer muß ſie durchſchreiten, um zum kleinen
Wintergarten, wo Donnerstag Nachmittag die kleine Fami-
lientafel von dreißig Gedecken ſtattfindet, ſowie um durch den
Wintergarten zum Hoftheater zu gelangen. Auch wird der
Kaiſer an der Seite des Prinz- Regenten von einem Fenſter
eines der König Max-Zimmer aus und zwar, weil
dieſes Fenſter in der Richtung nach dem Max-Joſephs-
Platz hin das mittelſte iſt der großen Serenade
zuhören. Der jetzt wieder nen geſchmückte kleine Winter-
garten, aus dem eine verborgene Thür gradeswegs zum
Hoftheater führt, iſt auch unter König Ludwig II. des
öf eren zu Familientafeln benutzt worden. Der vom
Künſtler- König erbaute große Wintergarten iſt dagegen,
weil ſein Beſtand die darunter gelegenen Ränume gefährdete,
dem Untergang geweiht. Schon bald nach der Königs-
Kataſtrophe wurde dieſes Banwerk aus Glas und Eiſen
ausgeräumt und ſoll demnächſt durch Abbruch völlig ver-
ſchwinden. Die Angabe, daß General v. Caprivi die ſo-
genannten päpſtlichen Gemächer bewohnen werde, iſt irrig;
es ſind dem zweiten Reichskanzler die Trier-Zimmer zu-
gewieſen worden. Der Prinz-Regent ſelbſt bewohnt ſeit
längerer Zeit die der Reſidenzſtraße benachbarte Weſtſeite
der Reſidenz, deren Zimmerfenſter ſich jedoch nicht nach der
Straße, ſondern nach dem Hofe hin öffnen. Die Reit-
pferde des Kaiſers kommen aus Berlin. Dageu wird der
Kaiſer in einem ſechsſpännigen bairiſchen Hofwagen ſeinen
Einzug halten und in einem vierſpäunigen bairiſchen Hof-
wagen zu dem 8 Km entfernten Paradefelde von Frött-
maning fahren.

Das Programm für die Münchener Kaiſertage läßt
ſich jetzt nach mehrfachen Vervollſtändigungen wie folgt
zuſammenſtellen: Der Kaiſer wird, von den öſterreichiſchen
Manövern kommend, heute (Montag), den 7. September,
um 9 Uhr abends, am Münchener Centralbahnho ein-
treffen, wo ihn der Prinzregent, ſämmtliche Prinzen des
königlichen und herzoglich wittelsbachiſchen Hanſes, die
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augenblicklich noch nicht abſehen. Bezügliche Verhandlungen
ruhen im Augenblick, ſollen aber demnächſt aufgenommen
werden. Auch über Forderungen im Militäretat ſind end-
giltige Entſchlüſſe noch nicht gefaßt; es heißt, daß Dienſt-
reiſen des Kriegsminiſters in der letzten Zeit mit dieſen
Dingen im Zuſammenhang ſtanden.

Der „Myvnitenr de Rome“ erklärt ſich durch die ſoeben
von den deutſchen Katholiken auf ihrer Verſammlung gefaßten
Beſchlüſſe nicht zufriedengeſtellt. So lange der Dreibund be-
ſtehe, bemerkt das vatikaniſche Blatt, könne man nicht auf Wie-
derherſtellung der weltlichen Papſtherrſchaft hoffen der entgegen-
geſetzte Glaube ſei eine r Die deutſchen Katho-liken ſollten ſich alſo wohl gegen den Dreibund erklären Sie
ſind nicht ſo vaterlandsfeindlich geweſen, ſondern haben ſich viel
mehr gerade für ihn ausgeſprochen. Auch die bekannten Artikel
des Oſſervatore Romano“ ſtreifte Graf Balleſtrem noch in
der Schlußrede. Da das römiſche Blott es ſehr übel aufgenom
men hatte, daß Freiberr v. Schorlemerx ſeine Artikel in
Däüſſeldorf „albern“ genonnt haite, erboffte es wohl eine beſſere
Behandlung in Danzig. Indeſſen bezeichnete Graf Balleſtrem
dieſelben als Jalbern und unverſchämt“. Das iſt alſo noch eine
Nummer niedriger. Die franzöſiſche Partei des Vatikans mas

pfeben, daß ſie in Deul'chland mit ihren Anſchlägen kein
ück hat.

Jm „Vorwärts“ finden wir folgendes Avertiſſement an die
„Parteigenoſſen“:

„Bei der Bedeutung, welche die ſächſiſchen Landtags wahlen
für unſere Partei haben, glaubte die Parteileitung den Wunſch
der Genoſſen berückſichtigen zu ſollen und berufen wir deshalb
den Parteitag auf: Mittwoch, den 14. Oktober nach
Erfurt in das Lokal zum Kaiſer-Saal, Futterſtraße ein. Als

roviſoriſche Tagesordnung iſt feſtgeſetzt: Mittwoch, 14. Okt.
lbends 7 Uhr, Vorverſammlung. Konſtituirung des Partei

tages. Ralieſerna der Geſchäfts und der Tagesordnung. Wahk
einer Kommiſſion für die Prüfung der Vollmachten. Donners
tag, 15. Oktober und die folgenden Tage: 1, Geſchäftsbericht
des Parteivorſtandes. Berichterſtatter: J. Auer. 2. Bericht
der Kontrolleure durch G. Schulz. 3. a) Die parlamentariſche
Thätigkeit der Reichstagsfra!tion. Berichterſtatter H. Molken-
buhr. b) Die Taktik der Partei. Berichterſtatter A. Bebek.
4. Berathung des Programm-Entwurfes. Berichterſtatter W.
Liebknecht. 5 Berathung derjenigen Anträge der Parteigenoſſenwelche bei den vyrauſgebenden Punkten der Tagesordnun nicht

bereits ihre Erledigung gefunden haben. 6. Wahl der Partei
leitung und Beſtimmung des Ortes, wo ſieihren Sitz zunehmen hat.

Der Katholikentag und die Jeſuitenfrage-
Vom diesjährigen Deutſchen Katholikentage, ber

hinter dem Nimbus ſeiner Vorgänger gar ſehr zurückblieb,
iſt vielleicht das Bemerkenswertheſte die Schlußrede, welche
Graf Balleſtrem über das Centrum gehalten hat. Sie
enthält gewiſſermaßen eine Ueberſicht der Forderungen,
welche unſere Ultramontanen noch ſtellen zu dürfen glauben,
bevor ſie den Frieden zwiſchen Staat und Kirche als her-
geſtellt anerkennen. Jn erſter Linie erſcheint unter dieſen
Forderungen die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes.
Graf Balleſtrem hat den diesbezüglichen Geſetzentwurf als
das Vermächtniß Windthorſt's und ſich ſelbſt als den
Teſtamentsvollſtrecker bezeichnet. Soll das heißen, daß er
den Geſetzentwurf alsbald beim Wiederzuſammentritt des
Reichstags zur Verhandlung bringen wird Einſtweilen
war derſelbe thatſächlich in Vergeſſenheit gerathen aller-
dings einer der wunderlichſten Vorgänge, die man auf
parlamentariſchem Gebiete je geſehen hat! Der Lärm, m
welchem man im vorigen Jahre auf dem Coblenzer Katho

Miniſter und höhern Beamten mit Ausnahme des Regie
rungspräſidenten v. Pfeufer, der dem Kaiſer bis zur Greuze
entgegenfährt, erwarten. Am Bahnhofsplatze wird der Erſte
Bürgermeiſter Dr. v. Widenmayer den Kaiſer im Namen
der Stadt mit einer Anſprache begrüßen. Es folgt die
feierliche Einfahrt in dem von 6 Rappen gezogenen Hoff
wagen durch die 17 Meter hohe, eine Kaiſerkrone tragende
Ehreupforte in die feſtlich geſchmückten, eigens zu dieſem
Anlaß elektriſch beleuchteten Straßen. Dem Wagen des
Kaiſers und Prinzregenten folgt eine halbe Schwadron des
1. Ulanen- Regiments Kaiſer Wilhelm II. Es ſchließen
ſich die Wagen der bairiſchen Prinzen, abermals eine
halbe Schwadrou Ulanen und ſchließlich das Gefolge des
Kaiſers an. Die Zahl der Vereine, die ſich mit ihren
Bannern zum Spalierbilden während dieſer feierlichen Ein
fahrt angeboten haben (darunter auch die hervorragendſten
katholiſchen Vereine) iſt Legion. Jin Königsbau, der Reſidenz,
harren die Prinzeſſinnen des Königshauſes der Ankunft
des Kaiſers. Jm kleinen Speiſeſaale wird dann gegen
10 Uhr eine Tafel ſtattfinden, an der vorausſichtlich
außer dem Kaiſer und ſeinem Gefolge bloß noch der Prinz
regent theilnimmt. Am Dienſtag, den 8. September,
um 11 Uhr morgens will der Kaiſer das am Marienplatze
gelegene ſchöne Rathhaus beſuchen. Der Bürgermeiſter
v. Widenmayer wird im feſtlich geſchmückten Saal der
Gemeindebevollmächtigten eine Anrede halten und aus einem
künſtleriſch werthvollen Pocal den Ehrentrunk credenzen,
worauf die Beſichtigung der übrigen Räume des alten und
neuen Rathhauſes erfolgte. Man nimmt an, obwohl
etwas ſicheres noch nicht beſtimmt iſt, daß der Kaiſer im
Laufe dieſes Tages der hier in Bayern ein geſetzlicher
Feiertag und gleichzeitig für die Truppen, die bei dieſer
Gelegenheit dig Parade- Uniformen zugetheilt bekommen,
ein Ruhetag iſt eine größere Rundfahrt durch Mün-
chen unternehmen, verſchiedene Beſuche machen und einige
Sammlungen beſichtigen werde. Am Nachmittag folgt die
große Paradetafel, zu der 200 geladen ſind und
die zu bedeutſamern Trinkſprüchen Anlaß geben wird. Den
Abend ſoll der große Zapfenſtreich guf dem MaxJoſephs

W Die beſſer L und 2. Angabe umfaßt 12 Seſten.
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likentage die Jeſuitenfrage in Sceue geſetzt, hatte eine hoch
gradige Erregung durch ganz Deutſchland zur Folge gehabt. Monate lang war der Reichstag mit Petitionen ſür

und gegen die Zurückberufung der Jeſuiten in einem uner-
hörten Maße überſchwemmt worden. Und unmittelbar als
der Reichstag nach Ablauf der Vertagung wieder zuſammen
getreten war, am 3. Dezember 1890, brachte Windthorſt
an der Spitze des Centrums den Antrag auf Aufhebung
des Jeſuitengeſetzes ein. Allgemein war man der Anſicht,
daß ſpäteſtens gleich nach Weihnachten die Sache, welche
die proteſtantiſche Bevölkerung vielleicht noch mehr als die
katholiſche erregt hatte, zur Verhandlung im Reichstage
gelangen werde. Statt deſſen ward s ſtiller und ſtiller
von ihr, und noch vor Windthorſt's Tode dachte kaum
noch Jemand an ſie. Man würde ſehr irren, wollte man
in dieſer auffallenden Taktik des Centrums die Scheu vor
einem Kampfe erblicken, von dem man wußte, daß er er-
folglos ſein würde. Eine Niederlage auf dieſem Gebiete
würde dem Anſehen des Centrums nichts geſchadet haben;
ſind doch ſeine bedeutfamſten Demonſtrationen, parlamen-
tariſch betrachtet, faſt immer mit derartigen Niederlagen
verknüpft geweſen. Nein, eben weil man keine bloße
Demonſtration, weil man in Wirklichkeit die Aufhebung des
Jeſuitengeſetzes erreichen wollte, ließ man den Antrag
Windthorſt einſtweilen nicht zur Verhandlung kommen.
Man begnügte ſich, bei Zeiten den Kaufpreis formulirt zu
haben, den das Centrum im geeigneten Augenblicke für
eine große Leiſtung fordern könnte. Glaubt Graf Balleſtrem
dieſen Augenblick demnächſt gekommen Wenn nicht, ſo
wird er weiter abwarten. Es iſt aber gut, auf ſeine An
kündigung aufmerkſam zu machen.

Journal-Revue.
Wie zu erwarten ſtand, iſt im Heerlager der

ſe die Erörterung über die Auf
hebung des Verbotes der Einfuhr amerikaniſcher
Schweine eine überaus lebhafte. Die Mehrzahl
ſpricht natürlich gleich die Erwartung aus, daß die
Regierung auf der mit der Aufhebn x Ein-fuhrverbots von amerikaniſchem ch weine-
fleiſch beſ,chrittenen Bahn weiter, gehen werde.
So ſagt die „Freiſinnige, Zeitung“:„Das Einfuhrverbot wären wir alſo nunmehr los geworden,
aber der Fleiſchzoll, welcher guch amerikaniſchen Speck und
Schinken mit 20 für den Doppelzentner vertheuert, iſt ge-
blieben. Die Aufhebung der Kornzölle iſt nach Beſeitigung des
Einfuhrverbotes nicht minder dringend, als vorher. Denn je
mehr die Befriedigung des Brodbedarfs aus dem Einkommen
vorweg nimmt, deſto weniger bleibt übrig, um Speck oder gar
Schinken kaufen zu können.

Noch viel drxaſtiſcher äußert ſich zu
dieſem Thema die „Berliner Zeitung. Daswackere Blatt ſchreibt:

„Wer A ſagt, muß auch B ſagen. Soll die Aufhebung der
Schweineſperre gegen jeden Nothſtand wirken, den Herr von
Caprivi partont nicht anerkennen wollte, ſo wird dieſer Noth-
Maud mit anaufhaltſamer Macht dazu führen, daß auch die
Kornzölle fallen, und die Kornzölle erſt recht. Wir wollen kein
künſtlich verthenertes Fleiſch, wir wollen billiges Brod, Brod
ohne Brodſteuer. Die Brodſteuer iſt eine Nothſtener, und eine
Nothſteuer eine Verſündigung an den Armen und Aeruſſten.
Wir wiſſen nicht, ob man mit dem amerikaniſchen Speck Mäuſe
fangen will, ob man mit der Aufhebung des Einfnuhrverbots
den Ruf nach Auſhebung der Kornzölle zum Verſtummen bringen
will. Sollte man ſolche Gedanken hegen,, ſo wird man gut
thun, ihnen zu entſagen. Das Volk quittirt die Beendigung
des Krieges mit dem amerikaniſchen Schwein mit der Parole:
J. mit den Vieh und Fleiſchzöllen, fort mit den Getreide-
zöllen!“

Der ſozialdemokratiſche „Vorweärts“ iſt
mit der Maßregel unzufrieden, weil fie zu
ipät komme. Das Blatt meint:„Das bis dat qui eito dat wer ſchnell giebt, giebt doppelt

hat keine Geltung ſür die deutſche Reichsregierung. Was ſie
giebt, giebt ſie zögernd und langſam und uüngenügend. Vor
drei Monaten hätte die Verordnung einen günſtigen Eindruck

emacht jetzt kommt ſie ſo ſpät, daß Jedem der Gedanke auf
teigen muß: es iſt widerwillig geſchehen und hat zum Zweck,

die Erbitterung über die hartnäckig fortgeſetzte Brodvertheuer-
ungspolttik etwas zu beſchwichtigen, im Jntereſſe der Fortſetzung
dieſer Politik! Das Volk wird ſich jedoch nicht täuſchen laſſen.
Es wird nur um ſo energiſcher die Abſchaffung der Getreide
zölle fordern

Die „Voſſiſche Zeilung“ bringt unter der Ueberſchrift
Die Trichine des armen Mannes“ folgende Auslaſſungen:

„Fallen ſah ich Zweig auf Zweig.“ Mit der undurchdring-
lichen Abſperrung der öſtlichen Grenzen gegen die Schweine-
Einfuhr hat es ein Ende gehabt, die Einfuhr von Rindvieh aus
Oeſterreich iſt wieder geſtattet worden, und endlich iſt auch das
gegen das amerikaniſche Schwein ergangene Verbot gefallen.

„zfJfJZJZJf|1[f!;,. „JàcJ„f„, „-J„J„ T
Platz ausfüllen, dem der Kaiſer an der Seite des Prinz-
regenten vom Mittelfenſter der Südſeite des Reſidenz-
ſchloſſes aus zuhören wird. Am Mittwoch, den 9. Sep-
tember dürfte der Kaiſer ſchon vor 8 Uhr morgens in
vierſpännigem Hofwagen, und zwar durch die Ludwig
ſtraße zu dem 8 Km entfernten Paradefelde von Frött-
maning abfahren. Die an der Parade theilnehmenden
Truppen werden am 7. September vormittags von den
Brigade- und Diviſionsmanövern heimkehrend wieder in
München einrücken und am frühen Morgen des 9. Sep-
tember zum Manöverfelde abmarſchiren. Der Parade
folgt nachmittags die Galatafel von 120 Gedecken im Re-
ſidenzſchloſſe und abends im Hoftheater eine Feſtvorſtell-
ung der Oper „Cid“ von Peter Cornelius. Der Hofzug
weiland König Ludwigs II. bringt am 10. September,
alſo am erſten Manövertage, den Kaiſer und den Prinz-
regenten zum Manöverfelde und auch frühzeitig wieder
zurück nach München. Auf 5 Uhr iſt die kleine Familien
tafel im Wintergarten anbergumt, an welcher außer dem
Kaiſer und vielleicht einigen auswärtigen Fürſtlichkeiten
(Königin Jſabella von Spanien, Exkönig von Negpel c.)
bloß Mitglieder des bayeriſchen Königs und Herzogs
hauſes theilnehmen. Für den Abend iſt eine Feſtvorſtell
ung von Mascagnis Oper „Cavalleria rusticana“ ange-
ſagt. Am zweiten Manövertag wird der Kaiſer bekannt
lich gleich vom Manöverfelde aus die Reiſe nach Kaſſel
autreten, ſodaß ſich alſo ſein Münchener Aufenthalt auf
vier Nächte beſchränkt. Von den Damen des Königs
hauſes wird Prinzeſſin Ludwig, die zukünftige Königin,die kürzlich dem dreizehnten Kinde das Leben gegeben hat

nicht an den Feſtlichkeiten theilnehmen können. Da Prin
zeſſin Adelgunde, die bejahrte Schweſter des Prinz-
regeuten, ſich von allen Feſtlichkeiten fernhält, wird Prin
x Thereſe, des Prinzregenten einzige und unvermählte

ochter, dem Vater bei dieſem Anlaß zur Seite ſtehen.
Der Prinzregent wird, von Bad Reichenhall kommend,
ſchon am Abend des 6. September wieder in München
intreffen. u

Sicherlich kann die Regierung ſchon durch ihre ablehnende Hal
tung gegen die Forderung, daß die Getreidezölle zeitweilig auf
gehoben werden, die Annahme entkräften, äls wolle ſie auf zoll
politiſchem Gebiete einen vollkommen neuen Kurs einſchlagen.
Aber ein Stück aus der Verlaſſenſchaft des Fürſten Bismarck
nach dem andern wird dennoch losgeſchlagen, und die Hoffnung
wächſt, daß wohl oder übel die Regierung auf dem Wege fort
ſchreiten werde, in der Geſetzgebung und Verwaltung der Er
nährung der Bevölkerung höhere Rückſicht zu widmen, als der
engherzigen Selbſtſucht einzelner Stände und Klaſſen. Wäre
Bismarck heute noch am Ruder, man dürfte gewiß ſein, daß
die Aufhebung des Einfuhrverbots ſo wenig erfolgt wäre, wie
die Zulaſſung der öſterreichiſchen Vieheinfuhr. Und doch kann
man die n ihrem Entſchluſſe nur beglückwün-ſchen. Sie vermeidet dadurch die Auwendung der Retorſions-
klauſel des amerikaniſchen Tarifs auf die deutſche Einfuhr, und
ſie erfüllt wenigſtens in etwas die Zuſage des Herrn von Ca-
privi, daß ſie die Ernährung des Volkes erleichtern wolle.
Freilich reicht dieſe eine Maßregel heute nicht aus, um dem
dringenden Bedürfniſſe zu genügen. Auch ſind die Zölle auf
Vieh und Fleiſch und Schmalz noch in Kraft. Jmmerhin darf
man hoffen, daß die bisherigen Schritte auf dieſem Gebiete von
ſelbſt zur Fortſetzung drängen werden. Als am 1. Dezember
1882 das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft zu Königsberg eine
Vorſtellung gegen das Einfuhrverbot an den Bundesrath richtete,
da beſchuldigte Fürſt Bismarck drei der angeſehenſten Bürger
jener Stadt, die Kommerzienräthe Wiehler, Weller und den
Kaufmann Oſter, in „eigennütziger Abſicht' verſucht zu haben,
„den Bundesrath durch wiſſentlich unwahre Darſtellung
zu einer dem öffentlichen Intereſſe zuwiderlaufenden

beſtimmen“, und er forderte denel zuamtlichen Ausſchluß jener Männer aus der Korporakion der
Dieſes Verlangen wurde nicht erfüllt, und der

Kaufmans Oſter konnte, wie in der „Voſſ. Ztg.“ vom 31. März
1883 mitgetheilt wurde, bekannt machen, daß er an der Ab-
faſſung jener Eingabe überhaupt keinerlei Antheil gehabt habe.
Das Vorgehen des Fürſten Bismarck zeigte, wie leidenſchaftlich
er für das Verbot eingenommen war. Nur aus dieſer Stimmung
iſt auch ſein Hohn über die „Trichine des armen Mannes zu
erklären. gert hat der Bundesrath das Verbot aufgehoben;
beruft er ſich gleich auf die inzwiſchen eingetretene Aenderung
der amerikaniſchen Geſetzgebung und die verſchärfte Aufſicht
jenſeit des Ozeans, ſo wird er doch kaum annehmen, daß in der
Zwiſchenzeit die dentſche Nation durch die Einfuhr ſtärker ge
fährdet geweſen wäre, als die Bevölkerungen Hollands oder
Englands, welche in den ganzen Jahren die amerikaniſchen
Schweineerzeugniſſe genoſſen haben, ohne daß irgend Jemand
von ſchädlichen Wirkungen vernommen hätte. Der Bundesrath
nimmt auch heute nicht die „Trichine des armen Mannes“ in
ſeinen Schutz, aber er darf hoffen, daß er durch die Zulaſſung
jener Einfuhr der minder bemittelten Bevölkerung weit mehr
nütze, als Fürſt Bismarck durch das Verbot je nützen kounte.“

Die Volks-Zeitung ſchließt ihren Artikel über die Maßregel
in nachſtehender Weiſe

„Gleichviel, welches die Motive der Aufhebung ſein mögen,
wir begrüßen ſie beifällig, wenn wir auch die bittere Empfindung
nicht unterdrücken können, daß das jedes Bedenken abſchneidende
Mittel Unterſuchung des Fleiſches bei der Einfuhr nicht
längſt zur Anwendung gekommen iſt. Die Regierung mag an
dieſem Falle erkennen, wie ſie ſchließlich durch den Lauf der
Dinge gezwungen wird, ſich vor der Wahrheit und Gerechtig-
keit einer Forderung des Volkes zu beugen; daß, wenn das
aber zu ſpät geſchieht, ſie nicht blos immenſen Schaden ſtiftet,
ſondern zugleich jeden Dank des Volkes verſcherzt. Bei der
Frage der Getreidezölle wird ſie daſſelbe erleben. Sie ſträubt
ſich und ſträubt ſich, ſie häuft einen hinfälligen Grund auf den
anderen, bis ſie zu ſpät vor der überwältigenden Macht der
Thatſachen wird kapituliren müſſen.

Zickzack.

Eine Auszeichnung für Profeſſor Koch.
Man ſchreibt uns im Hinblick auf die Mittheilung der „Hall.
Zeitung“, wonach es Profeſſor Koch mit den Töpfern
gründlich verdorben habe, daß er anderweitig an An-
häugern und Verehrern weite Kreiſe gewonnen habe, wie
ſein Aufenthalt in Aegypten dem berühmten Bakterio
logen genugſam gezeigt habe. Bekanntlich ſind beſonders
in dem warmen Klima des Orients mit der Koch'ſchen
Lymphe ſehr bemerkenswerthe Erfolge erzielt worden. Pro
feſſor Koch hatte gelegentlich ſeines diesjährigen Aufent
haltes in Aegypten hinceichende Gelegenheit, perſönlich
hierüber orientirt zu werden. Nicht nur in Aegypten,
ſondern auch im Johanniter Lazareth zu Beirut haben
die amerikaniſchen Aerzte vorzügliche Reſultate W
Es dürfte auch nicht allgemein bekannt ſein, daß die dent
ſchen Aerzte in Aegypten dem Prof. Koch während ſeiner
Anweſenheit in Cairo einen künſtleriſch gefertigten Stock
als Andenken übergeben haben, welcher in ſeinem Griff
„den Schlüſſel des Lebens“ darſtellte, ein Attribut, welches
den altägyptiſchen Göttern bei Darſtellungen gern in die
Hand gegeben wurde. Auf einer Silberplatte enthält dieſer
Stock außerdem den Namen Kochs in Hieroglyphen wieder
gegeben.

Die Bevölkerung Schwedens betrug am 31.
Dezember 1890 laut den Angaben des ſtatiſtiſchen Centralbureaus
4 784 675 Perſonen, oder 10266 Perſonen mehr als am 31. De
zember 1889- Unter normalen Verhältniſſen beträgt die jährliche
Volksvermehrung in Schweden 40000 bis 45 000 Perſonen.
Daß die Vermehrung des Jahres 1890 ſo gering geweſen iſt,
wird durch die große Auswanderung erklärt. Nur in 10 der 25
Landhauptmannskreiſe des Reiches hat die Bevölkerung zugenom-
men, in den übrigen 15 Kreiſen dagegen abgenommen.

Mobilmachungsvorbereitungen fürdie Koſakenheere war in Rußland auf Befehl des Zaren ſeit
etwa Jahresfriſt ein beſonderer Ausſchuß unter Vorſitz des
Koſakenhetmans Fürſt Swjatopolk-Mirski beſchäftigt. Es galt
namentlich die Mobilmachung der nicht im Dienſt befindlichen,
zum 2. und 3. Aufgebot t Koſgken zu fördern, da dieſe
Koſaken ſofort beim Ausbruch eines größeren Krieges in neuzu-
bildenden, bereits in Stämmen vorhandenen Regimentern Ver-
wendung finden. Der Ausſchuß, zu welchem außer namhaften
Koſakengenerälen auch Generalmajor Graf Keller vom General
ſtabe gehörte, hat nach der „Köln. Ztg.“ jetzt ſeine Arbeiten
in erfolgreicher Weiſe beendet, und man könne annehmen, daß
die geſammten Koſakenheere künftighin weit früher kriegsfertig
ſein würden als bisher. Der Zar ſei ſehr zufrieden mit den Ar
beiten des Ausſchuſſes und habe deſſen Mitgliedern ſeinen ganz
beſonderen Dank ausgeſprochen

Vom heiligen Rock. Man ſchreibt uns aus Trier,
vom 3. ds. Eine eigenartige Prozeſſion bewegt ſich alltäglich in
der Abendſtunde von 8--9 Uhr an dem ausgeſtellten Gewande
vorbei. Es ſind die Kranken und mit allerhand Gebrechen Be
bafteten, die, vom Biſchof geführt, den hl. Rock berühren und
von dieſer Berührung die Heilung ihrer Wunden und Gebrechen
erwarten Doch iſt von einer wunderbaren Heilung noch nichts
bekannt geworden. Zwar weiß die „Tr. Landeszeitung“ zu
melden, daß man im Volke ſchon von einigen „Wundern“ wiſſen
will. Doch iſt das genannte Blatt vorſichtig genug. hinzuzuſetzen,
daß die geiſtliche Behörde etwaige wunderbare Heilungen einer
ernſten Prüſung unterwerfen und dann das Reſultat bekannt
geben werde.

Ariſtoteles' Schrift vom „Staate derAthener“. Es wird den Leſern unſerer Zeitung noch erinnerlich
ſein, welches Aufſehen vor kaum Jahresfriſt die Nachricht von
der Erwerbung eines Papyrus durch das British Museum in
London machte, der die bis dahin verlorene Schrift des Ariſto-
teles Vom Staate der Athener“ enthielt. Jm Anfang dieſes
Jabres veröffentlichte J. P. Kenyon in London die erſte Aus

dieſes hochbedeutſamen Fundes, und ſoeben iſt nunmehr im
erlage der Weidmannſchen Buchhandlung in Berlin eine erſte
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deutſche kritiſche Bearbeitung erſchienen, zu deren Herausgabeſich zwei unſerer bedeutenden Pbilologen, die Profeſſoren 1

G. Kaibel in Straßburg und U. von Wilamowitz Moellenbor;
in Göttingen, vereinigt haben. Bei der außerordentlichen Be
reicherung, die unſere Kenntniß des griechiſchen Alterthums un
ſpeziell der Atheniſchen Geſchichte durch dieſe Schrift des Ariſto-
teles erfährt iſt das Verlangen, ſie kennen zu lernen, groß, un
es wird darum die neue Ausgabe um ſo willkommener ſein, altſie zu dem äußerſt woblfeilen Preiſe von 1,80 .4 käuflich iſt
während die engliſche Ausgabe 7,50 koſtet. t

Die ſüwgſten Unruhen in China gegen
die dort wohnhaften Europäer, über welche wir vor einiger
Tagen berichteten, ſcheinen nach einem Drabtbericht der „Vof
Ztg.“ aus London ſehr bösartiger Natur zu ſein. Sie werder
als die ernſteſten angeſehen, welche bisher aus China bekann
eworden ſind. Wie es heißt, iſt die europäiſche Kolonie i
jtſchang gänzlich der Willkür der Chineſe

Preilen e Scne da es in Folge der zahlreichen Strom
chnellen im Fluſſe den Kanonenbooten Ag iſt, ch de
Stadt auf mehr als 400 Meilen zu nähern. Die Europäer in
dem neueröfſneten Vertragshafen Tſchüngking ſind in höchſt
bedenklicher Lage, da. der Ort 500 Meilen weiter ſtromaufwärts

als Jtſchang gelegen iſt. eEine neue Edelweißart hat der Gemeindearz
in Schnals, Vr. Tinzl, entdeckt. d eg? bildet, wie jedes andere
deſſen Eigenſchaften es im übrigen ſonſt auch beſitzt, einen regel-
mäßigen, mittelgroßen, einfachen, nie ganz doppelten Stern und
die Blüthe iſt ſehr weiß, wollig und zart und ſitzt auf einen
niedrigen Stengel, der efiwa vier bis zwölf Centimeter mißt und
hat das iſt eben das Merkwürdige nur ein Blumenköpf
chen in der Mitte, während das allgemein bekannte Edelweiſ
mehrere ſolche Blumenköpfchen und häufig auch einen doppelſ
und dreifach gefüllten und veräſtigten Stern trägt, welche
manchmal ſehr breite, filzige, manchmal ſchmale und manchmal
je nach dem Standpunkt auch grünliche, lange, ſchmale Blätte
beſitzt, während bei erſterem auch die einzelnen Sterublättcher
bezüglich etwas länger erſcheinen und faſt durchwegs nur ein
grin tehen und ſelten zwei bis drei überzählige vorkommen Es
ſt bisher dieſe Varietät als beſtändig und dauernd (weil ſchon

durch zwei Jahre beobachtet) ſonſt, abgeſehen von verkrüppelten
verkümmerten, noch nie beobachtet worden und der Stock oder
der Raſen, den Dr. Tinzl gefunden, trug beuer 23 gleichartig
Blüthen mit nur einem ausgeſprochenen Blumenkörbchen, währent
ringsum auf ſehr günſtigem Boden nur anders geartetes Edel
weiß vorkommt.

Präſident Gabler F.
S Merſeburg, den 6. Sept. 1691.

Heute wurde die ſterbliche Hülle des am 8. September
hierſelbſt verſtorbenen Wirklichen Geheimen Oberregierungs-
raths und Präſidenten der Generalkommiſſion a. D. Otto
Gabler zu Merſeburg zur letzten Ruhe beſtattet. Die über
aus zahlreiche Trauerverſammlung fand ſich um “/12 Uhr in
der Wohnung des Dahingeſchiedenen ein, in welcher der Sarg,
mit köſtlichen Blumen bedeckt, von Gewächſen und Kandelaber-
ſchmuck umgeben, aufgeſtellt war. Wir bemerkten außer den
nächſten Leidtrangenden, der Wittwe und den Kindern, auch den
Schwager des Entſchlafenen, den Kgl. Generallieutenant und
kommandirenden General des Württembergiſchen Armeekorps,
Exzellenz von Wölkern, viele Damen der hieſigen Geſellſchaft.
die Spitzen der Behörden und zahlreiche Beamte und Freunde
der Familie. Vor dem Hauſe ſtand in Reih und Glied mit
ſeiner Fahne der Landwehrverein, deſſen Ehrenmitglied der
Verſtorbene geweſen war. Die Trauerrede hielt Herr Super-
intendent Profeſſor Marxtius, in welcher er ein Lebens und
Charakterbild des Entſchlafenen entwarf, dem wir das Nach
folgende entnehmen. Der Verſtorbene iſt am 6. Juni 1815 in
Ansbach geboren. Sein Vater, damals Gymnaſialdirektor,
wurde ſpäter zum Nachfolger Hegels als Profeſſor der Philo-
ſophie nach Berlin berufen. Die Neigung zum philoſophiſchen
Denken iſt auch dem Sohne in ſeinem ganzen Leben eigen ge-
weſen. Klarheit des Urtheils und Schärfe des Denkens haben
ihn allezeit ausgezeichnet. Jn Berlin ſtudirte der junge
Gabler zuerſt 4 Semeſter Theologie, vertauſchte aber dieſe
Studium ſodann mit dem juriſtiſchen. Doch hat er ſich für d
wiſſenſchaftliche Theologie und die Geſchichte der evangeliſch
Kirche ſtets ein großes Intereſſe bewahrt, daſſelbe auch ſpät
als Kirchenälteſter der Domgemeinde und als Mitglied de
evangeliſchen Vereins in Halle bethätigt. Seine juriſtiſche Lauf
bahn führte ihn zuletzt im Jahre 1869 in die Stellung, welche
er ſeitdem mit ausgezeichneter Sachkenntniß und unter allſeitiger
Anerkennung 23 Jahre lang verſehen hat, die des Präſidenten
der hieſigen Generalkommiſſion. Die Rede ſchilderte ihn als
einen Mann, hervorragend in ſeinem Beruf, voll zuverläſſiger
Geſinnung, von biederer Feſtigkeit und reichſter Bildung, zum
Schluß auch als einen treuen Bekenner ſeines Gottes und
Heilandes. Regſten Geiſtes hat er für die verſchiedenſten Ge
biete ungewöhnliches Jntereſſe bekundet. Ein heiterer liebens-
würdiger Geſellſchafter wußte er die Geſelligkeit auch durch
Gaben ſeiner Muſe zu beleben. Jn Merſeburg war er eine
ſtadtbekannte Perfſönlichkeit, leutſelig und wohlwollend gegen
Jedermann. Vermählt war er zum erſten Male mit der Tochter
des bekannten Grammatikers Zumpt, einer geiſtvollen Dame,
welche alte und neuere Sprachen beherrſchte. Dieſer Ehe ent-
ſproſſen 6 Kinder, von denen 4 am Leben ſind. Der einzige
überlebende Sohn, Rechtsanwalt in Nordhauſen, leitete die
Arrangements des Begräbniſſes. Die erſte Gemahlin ſtarb am
3. September, einem Donnerſtag, genan 23 Jahre vor dem
Tode des Präſidenten. Jn ſeiner zweiten Gemahlin, einer geb.
von Wölkern, hatte er die gleichgeſinnte Genoſſin und treue
Pflegerin ſeines Alters gefunden. Jm Jahre 1890 nahm er
ſeinen Abſchied und erhielt den Rang eines Raths I. El. Zahl
reiche Orden ſchmückten ſeine Bruſt. Hochgeehrt, als das Haupt
ſeines Hauſes, als eine Zierde ſeines Standes, als ein treuer
Diener ſeines Königs, ſo lebt ſein Bild in der Erinnerung fort.
Die letzte Lebenszeit war durch melancholiſche Anwandlungen
getrübt, die das Gemüth des ſonſt ſo geiſtesfriſchen Mannes
niederdrückten. An dieſe Stimmungen anknüpfend, ſprach der
Geiſtliche Worte des Troſtes und der Aufrichtung für die
Hinterbliebenen.

Nach der häuslichen Feier bewegte ſich der lange Zug nach
dem ſtädtiſchen Friedhof, wo die Grabesliturgie von Herrn Dom
diakonus Bithorn gehalten wurde.

Have pia anima!

alliſche Lokalnachrichten vom 7. September.
er Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Der III. commungale Wahlbezirksverein hält morgen
Dienstag Abend 8 Uhr ſeine Monatsverſammlung im
„Glauchaiſchen Schießgraben“ ab. Auf der Tagesordnung ſteht
u. A.: Die allgemeine Einführung der Waſſermeſſer; die Ver-
bindung der Pulverweiden mit Glaucha durch Ueberbrückung
der Saale; die Aeußerung des Oberbürgermeiſters über maß
gebende Stadtverordnete u. a.

d. Stadttheater. Nachdem das geſammte Schauſpiel
Perſonal nunmehr eingetroffen iſt, haben bereits am Sonnabend
die Proben zu Wildenbruchs „Der neue Herr“ und Schillers
„Jungfrau von Orleans“ begonnen. Wie ſchon kürzlich
an dieſer Stelle erwähnt, beginnt der Spielabſchnitt am
kommenden Sonntag den 13. Sept.

Tr. Beſtandene Prüfung. Die in dieſen Tagen in Berlin
abgehaltene ſtaatliche Prüfung für Handarbeits-
Lehrerinnen an mittleren und höheren Mädchenſchulen haben
u. a. Fräul. Martha Fiſcher, Hedwig Pitſchke von hier und
Elſe Wappler aus Sangerhauſen beſtanden. Die Vorbereitung
zur Prüfung erhielten die genannten jungen Damen bei der
Handarbeits-Lehrerin Fräulein Mathilde Schreck hierſelbſt.

a. Der Kriegerverein „Alemannia“ feierte geſtern Abend
unter zahlreicher Betheiligung ſeiner Mitglieder und geladener
Ehrengäſte im herrlich dekorirten Saale des „Prinz Carl ſein
T Stiſtungsfeſt durch Concert, Anſprachen, Theater und Ball
d d erein wird die Beſchaffung einer neuen Fahne vor

ereitet.
a. Militäriſches. Heute ſino aus unſerer Stadt und

Umgebung verſchiedene Jadrgäuge der Landwehr J. Aufgebots
800 Mann) zu einer 14tägigen Uebung einbernfen worden. Die
elben wurden theils hier in der Turnhalle eingekleidet, theils
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nach Torgau deſignirt, woſelbſt ſie einige Tage verbleiben, um
dann an den Kaiſermanövern in Thüringen theilzunehmen-

Coucordia. Unſere Stadt Halle iſt wieder um ein
Etabliſſement reicher geworden, das ſich in jeder Beziehung mit
den eleganteſten und prächtigſten Anlagen dieſer Art vollauf
eſſen kann wir meinen die Concordia. Jn der die Geiſt
ſtraße nud den Harz verbindenden Mag erhebt ſich dieſer
neue, unſrer Stadt zur Zierde gereichende Prachtbau mit ſeinem
Kmpoſanten Aeußern, ſeinen geräumigen Sälen, Reſtaurations
Jokalitäten, Cafs und Kegelbahn das Ganze iſt im großartigen
u angelegt, außen wie innen von künſtleriſch erfahrener

and geſchmackvoll dekorirt, mit allem Comfort der Jetztzeit.
„usgeſtattet. Beſonders der hohe Saal, in welchem die Vor-
ſtellungen des Varieté Theaters ſtattfinden werden, zeichnet ſich
durch eine reiche und prächtige Ausſchmückung aus. Am Sonn
tag hat das neue Etabliſſement ſeine Pforten dem hieſigen
Publikum geöffnet: am Abend vorher hatte bereits vor einem
geladenen Publikum, das den Saal ſo
den Wänden umherlaufenden Balkons bis auf den letzten Platz
gefüllt hatte, eine Probevorſtell ung ſtattgefunden, welche
einen Beweis von dem, was in dem Etabliſſement geboten
werden ſoll, geben ſollte und gab.

erkten wir in der Mittelloge auch Herrn Oberbürgermeiſter
taude. Das Programm, aus 17 Nummern beſtehend,

zeichnete ſich durch eine ſo erfreuliche Vielſeitigkeit aus, wie
wir ſie in Halle bei ähnlichen Etabliſſements noch nie erlebt haben
e einzelnen Nummern wurden ſchneidig und exakt ausgeführt und
erregten mit Recht den rauſchenden Beifall des dankbaren Publi
fums. Die aus 18 Muſikern ſich zuſammenſetzende tüchtige Haus
japelle unter der verſtändigen Direction des Herrn Kapell-
neiſter Schulz leitete in feierlicher Weiſe durch den Kretſch
nerſchen Krönungsmarſch und die Lortzingſche Feſtouvertüre die
Brobevorſtellung ein; darauf hielt eine Dame einen Feſtprolog,
)er zugleich die Abſichten und Pläne des neuen Varietétheaters
enthüllte und mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf
den Beſchützer der Wiſſenſchaft und Kunſt auch der heiteren
Kunſt, unſern Kaiſer Wilhelm II. endigte. Dann begaun die
Abwicklung des Programms. Frl. Paula Krie-
„„er verfügt als Geſangsſoubrette nicht nur über ein ſympathi-
ſches Aeußere und eine höchſt geſchmackvolle Toilette, ſondern
auch über eine umfangreiche und geſchulte Stimme, die ſowohl
einſchmeichelnden wie kecken Tönen prächtig Ausdruck zu ver
leihen vermochte und iſt eine Meiſterin in dezenter und graziöſer
Bewegung; der Geſangs-Carrikaturiſt Herr Theodor Aztalos
hatte die Lacher ſtets auf ſeiner Seite und war beſonders als
der ſchöne Lehmann famos Sache! Nicht minderes Lob ver
dient der in ſeiner Kunſt ſo hoch begabte Landſchaftsmaler Ben
Raj,ah, der uns in kurzer Zeit ein famoſes Oelgemälde vor
die Augen zauberte; Herr Roeoska, der in der porträtähn-
lichen Darſtellung berühmter und bekaunter Perſönlichkeiten
ſchier Unglanbliches leiſtete und beſonders die Heldengeſtalten
unſrer verſtorbenen Kaiſer ſowie diejenige des eiſernen Kanzlers
täuſchend nachzuahmen verſtand. Großartiges leiſteten die 3
Gebrüder Moſer als Parterre-Akrobaten, während Sennorika
Juanitta Karma bei ihren ſenſationellen Leiſtungen am
LuſtTrapez beſonders durch die leichte Eleganz auffiel, mit der
ſie alle ihre Prozeduren vollendete um Schluß nennen wir

last not least deu König aller Bauchreduer und Jmita-
toren Rudolf Ségommer, welcher uns in der letzten Pro-
gramm-Nummer außerdem noch ins „Reich der Schatten führte
und in demſelben die allerliebſten Ueberraſchungen bereitete.
Seine Gewandtheit und Geſchicklichkeit muß man ſelbſt ſehen,
um ſich davon ein Bild machen zu können. Fügen wir noch
hinzu, daß alle dieſe Abwechslungen noch durch die rührige Haus-
kopelle bedeutend wirkſamer geſtaltet wurden, daß die unter der
Zeitung des Herrn Juſſt ſtehende Küche uns mit Eſſen und

rinken in gediegener Weiſe verſorgte, daß die Preiſe für
Entree, Sbpeiſe und Trank billig, der Aufenthalt in Folge guter
Ventilation, elektriſcher Beleuchtung und geſchmackvoll eingerich-
teter Sitzplätze nebſt Vorrichtungen zum Feſtſtehen der Bier
gaſer ein überaus angenehmer iſt ſo wird Jeder zu der
Ueberzeugung kommen, daß ein Beſuch des neuen Etabliſſe-
ments ein in jeder Hinſicht lohnender und zu empfehlender iſt.
Möge das Haus künftig ebenſo bis auf den letzten Platz beſetzt
ſein, wie vorgeſtern und geſtern Abend!

WilliamJm Theater der Kaiſerſäle erfreut
Büllex nach wie vor das Publikum, das jedoch in Anbetracht
des hohen künſtleriſchen Genuſſes, welcher ihm durch die
enialen Darbietungen des berühmten Komikers geboten wird,
ich in bedeutend größerer Anzahl in dem ſchönen Saale der
Kaiſerſäle einfinden ſollte. Am Sonnabend trat der beliebte
Gaſt als Dr. Weſpe in dem gleichnamigen Luſtſpiele, am Sony-
tag in dem „NRNegiſtrator anf Reiſe ebenfalls in der Titelrolle
auf, beide Leiſtungen waren wie aus Einem Guß und riſſen
das Publikum zu wahren Beifallsſtürmen fort. Auch unſere
hieſigen Künſtler und Künſtlerinnen ließen ſich durch Büllers
prächtiges Spiel ſortreißen und ger das Beſte, das in ihren
Kräften ſtand. Heute (Moutag) findet die letzte Gaſtvorſtell
ung ſtatt: William Bülker wird in ſeiner Zug und
Glanzrolle, als Emgnuel Strieſe im „Raub der, Sa
binerinnen“ auftreten Wer alſo einen famoſen Abend erleben,
z ſo recht einmal von Herzen auslachen will, der gehe

ihm!
a. Turneriſches. Die Vörturner und der Vorſtand des

Halleſchen Turuvereins unternehmen am Sonntag den
20. d. Mts. eine zweitägige Turnfahrt in den Harz. Am erſten
Tage ſoll von Jlſenburg aus der Brocken beſtiegen werden,
während der andere Tag der Beſichtigung von Wernigerode und
Umgegend gewidmet wird. Die Turner werden dieſe Touren
wur zu Fuß zurücklegen. Während des Monats September hält
der Verein wegen anderweiter Benutzung der Turnhalle ſeine
Uebungen in Freybergs Garten ab. Geſtern feierte der Verein
im gleichen Lokale ſein Sommervergnügen-

a Die Jntereffenten der Handelsmühleninduſtrie der
Provinz Sachſen und Anhalt treten mit einer Anzahl bieſiger

äckermeiſter am kommenden Mittwoch im Hotel „zum goldenen
rig zu einer abermaligen Sitzung zuſammen. Gegenſtand
der Tagesordnung bildet die Creditfrage und die Sackfrage.

Bezüglich des Vefindens des Herrn Lieutenants
Rogge, über welches wir in Nr. 208, 2. Ausgabe, unſerer Zeitung
Mittheilung machten, geht uns heute von kompetenter Seite
olgende ſehr erfreuliche Berichtigung zu. Herr Lieutenant

Rogge, welcher bereits am Donnerſtag in eine hieſige Privat
klinik übergeführt worden iſt, hat das Bewußtſein faſt vollſtändig
wieder erlangt; die ſchwere Verletzung iſt nahezu geheilt und es
iſt keine Veranlaſſung mehr zu ernſten Befürchtüngen vorhanden.

T. Todesfall. Leider hat einen unſerer geachtetſten und
beliebteſten Mitbürger, den verdienſtvollen Begründer und Vor
ſitzenden der großen allgemeinen Ordnungspartei, Herrn Land
Weite irettor euter hierſelbſt ein ſchwerer, unerſetzlicher

erluſt getroffen geſtern Vormittag 6, Ühr iſt nach langen
Leiden ſeine Gemahlin, Frau Ottilie Reuter. in dem Alter von
erſt 56 Jahren ſanft aus dem Leben geſchieden. Wir trauern
mit ihm am Grabe der Eutſchlafenen; dem ſchwer Ge
prüften mag die Verſicherung, daß Taufende ſeiner Mitbürger
ſein Unglück mitempfinden und ſeinen Schmerz zu dem ihrigen
machen, Troſt gewähren!

73. Plötzlicher Tod. Unmittelbar nach Ausübung ſeiner
Berufsgeſchäfte wurde der BVriefträger H. in ſeiner Wohnung
vom Schlagfluß getroffen und war ſofort eine Leiche.

r Falſches Geld. Auf der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe
wurde kürzlich ein falſches Markſtück mit in Zahlung
gegeben, aber ſofort als falſch erkannt und angehalten Daſſelbe
war zwar ſehr gut geprägt, doch zu leicht, auch verrieth ſchon

ie Farbe, daß es nicht echt war.
O e Gasexploſion. Jm Geſchäftslokale des Buchhändlers

ſchmann, ar. Ulrichſtr. 46, fand vorgeſtern Abend 2.7 Ühr eine
asexploſion in dem Moment ſtatt, als O. ein Streich

Zu auzündete um damit die Lampe anzubrennen. Es wurden
Gr die Exploſion die Schaufenſſerſcheibe und einſge andere

osſcheiben zertrümmert, auch erhielt O. mehrfache Brand
erletzungen am Kopf und an den Händen. Den entſtandene,,

n

ſowohl wie die rings an

Unter den Geladenen be

Brand löſchte die Feuerwehr bald. Der angerichtete Schaden
beträgt gegen 300

Scheune Pferde. Das Geſchirr des Speditenrs Lorenz
von hier paſſirte vorgeſtern Nächmiltag gegen 1 Uhr die Merſe-
burgerſtraße. Jn der Nähe der Reſtauration zum Landhanſe
wurden plötzlich die Pferde vor dem dort auf den Feldern des
Oekonomen R. aus Reideburg arbeitenden Damvfpfluge ſchen,
doch hielt derſelbe auf ein gegebenes Zeichen des Geſchirrführers
ſofort mit der Arbeit ein. Hierauf ließ der Knecht wieder au
ziehen, doch war das eine der Pferde noch ſo aufgeregt, daß es
ſtürzte und ein Bein brach, ſo daß es an Ort und Stelle ge
tödtet werden mußte.

w. Eine Anzahl recht roher Exceſſe haben ſich in der
Nacht zum Sonntag und in der vergangenen Nacht in ver
ſchiedenen Theilen unſerer Stadt abgeſpielt. Jn einer Reſtan
ration an der Halle kamen am Sonnabend die Maurer Ge-
brüder G. mit dein Montenr H. in Wohlwechſel. der ſich bald
zu Thätlichkeiten zuſpitzte und in eine blutige Rauferei ausartete,
bei der natürlich das Meſſer nicht feblen dürfte. Auf beiden
Seiten kamen ſchwere Verwundungen vor. Der eine der beiden
raufluſtigen Brüder erhielt mehrere Stiche in den Kopf, ſein
Se einen Stich in den Oberarm. Ein zweiter Fall kam
verfloſſene Nacht am Ratihswerder vor. Dort wurde der
Maurer St als er ſeine Nichte nach Hauſe begleiten wollte,
von mehreren eiferſüchtigen Burſchen überfallen und mit ſcharfen
Jnſtrumenten, vermuthlich Meſſern, bearbeitet, ſodaß er mehr-
fache nicht mnerhebliche Verwundungen des Kopfes davon trug.

Noch übler erging es am Sonnabend Abend dem Arbeiter
W. Derſelbe gerieth in der Streiberſtraße mit einem anderen
Burſchen zuſammen und erhielt einen Meſſerſtich in den Kopf.
Döch nicht genug damit. Der Meſſerheld verfolgte ſeinen
Gegner, der ſich auf einen Neubau in der Straße flüchtete, dort
n r Höhe von drei Stockwerken herab ſtürzte und einen
Arm brach-

Aus der Provinj Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdenck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit volkſtädiger Ouellenängab

geſtattet. es Der Herr Miniſter für Land wirthſchaft hat
nach einem ueuerdings fangen Erlaſſe in Erfahrung ge
bracht, daß ungeachtet der Vorſchriften in den 88 628. des
Fiſchereigeſetzes vom 30. Mai 1874 die freie und wilde Fiſcherei
in einzelnen Gewäſſerſtrecken noch von den Ortsein wohnern in
derſelben Weiſe ausgeübt wird wie vor Erlaß jenes Ge-
ſetzes, ohne das die. Gemeinde dies hindere und ohne
daß ſie die Fiſchereinntzung für ſich in Anſpruch nehmen.
Um zu erſahren, in wieweit die Gemeinden jetzt im wohlver
ſtandeuen Jutereſſe ihre Fiſchereien ſelbſt nutzen und welche
Einkünfte ſie daraus beziehen, ſowie auch. in welcher Weiſe für
den Schutz und die Beaufſichtigung der Fiſchereien geſorgt iſt,
hat der Mitiſter dementſprechende Erhebungen angeordnet.

D Bitterfeld, 7. September (Extrunken) Vor einigen
Tagen ertrank hier das zweijährige Söhnchen des Tiſchlermeiſters
B. Daſſelbe hatte im Hausgarken geſpielt, war dabei einem
Teiche zu nahe gekommen und hineingeſtürzt. Es wurde zwar
ſofort wieder herausgeholt, war aber doch ſchon eine Leiche und
die Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos.

Prettin, 6. September. (Leichenfund. Rebhüh-
nerjagd. Obſtbauausſtellunge Feuerwehr,) Der
ſeit dem 25. Auguſt vermißte 12 jährige Knabe Pelſcheck wurde
am 3. d. M. in dem hinter der Stadt fließenden Graben todt
aufgefunden. Wahrſcheinlich hatte er hier nach Vergißmeinnicht
geſucht und mochte ihn dabei ein epileptiſcher Aufall, an denen
er öftersflitt, überraſcht haben. Die Rebhühnerjagd
auf hieſigen Fluren iſt ſo ergiebig, wie ſeit langen, langen Jahren
nicht. So wurden am erſten Tage, auf einem der 5 Reviere
von 3 Schützen 76 Stück erlegt. Ebenſo iſt es auf den anderen
Revieren. Vom 19.-22. d. M. wird hierſelbſt eine Obſt und
Gemüſebauausſtellung ſtattfinden. Gleichzeitig iſt damit ein
Obſtmarkt verbunden. Man hofft dainit der überaus reichlichen
Ernte beſſere Abſatzquellen zu verſchaffen. Bei einer Auktion
des Obſtes der Kgl. Strafanſtalt vor einigen Tagen wurde das
Liter ſchöner Aepfel und Birnen mit 2 Pf. verkauft. Seit
dem 1. d. M iſt hierſelbſt eine Pflicht-Fenerwehr, deren
Statuten von der Regierung zu Merſeburg beſtätigt ſind, ins
Leben getreten. Es iſt dies meines Wiſfens die erſte Feuer-
wehr dieſer Art im diesſeitigen Kreiſe.

I Aſchersleben, 7, September. (Feuer.) Jm benachbarten
Endorf brach an einem der letzten Tage im Hauſe des Ar-
beiters P. Feuer aus. Der herbeigeeilten Feuerwehr gelang es
nach Verlauf von einer Stunde Herr des Feuers zu werden, ſo
daß ein Weitergreifen deſſelben verhütet wurde. Vom Hauſe
iſt aber der Dachſtuhl vollſtändig niedergebranut und der übrige
Theil ſo durchnäßt worden, daß das ganze Haus wohl auch
r 7e werden muß. Kinder ſollen ſich Streichhölzer- zu
verſchaffen gewußt und damit das Stroh auf dem Voden in
Brand geſteckt haben.

z Mühlhaufen i. Th., 6. September. (Ein gemein
gefä hrlicher Schwindler), der ſeit einiger Zeit zablreiche
Buchhändler in deu verſchiedenſten- Städten gebrandſchaßt hat,
iſt geſtern Abend hierſelbſt dingfeſt gemacht worden. Das Ma-
növer, das der Büchermarder u. A. in Büchhandlungen von Kiel
und Neu-Strelitz mit Erfolg angewendet und geſtern Abend anch
in der hieſigen Buchhandlung von Eyrns Andres verfuchte, war
das folgende. Der gegen 20 Jahre alte Menſch ſtellte ſich als
Gymnaſiaſt vor, der bei ſeinem Vormund er nannte dabei
ſtets den Namen eines bekannten Bürgers wobne und ſich
zum Examen vorbereiten wolle. Er beſtellte dann gewöhnlich
neu oder antiquariſch einige Werke und nahm ſofort ein Exem-
plar des Andree'ſchen oder Stieler'ſchen Atlas und ein Lexikon
mit. Die eipfangenen Bücher verkaufte der Schwindler dann

in einem anderen Geſchäft und verſuchte dort zugleich daſſelbe
Manöver. Kamen dann in einigen Tagen die nur beſtellten
Werke an und wurden zu dem angeblichen Vormund geſchickt,
ſo ſtellte ſich der Schwindel heraus, der Spitzbube aber war be
reits über alle Berge. Als der letztere daſſelbe Manöver in der
hieſigen Buchhandlung verſuchte, fiel dem betreffenden Verkäufer
ſofort die Warnung vor dem Büchermarder ein, die in der lezzten
Nummer des „Börſenblatts für den deutſchen Buchhandel“ von
einer Kieler Buchhandlungsfirma erlaſſen war, bei der er ſich
ebenſo wie hier unter dem Namen Felix Schmidt eingeführt
hatte. Er ging auſcheinend auf das Manöver des Schwindlers
ein, benachrichtigte aber inzwiſchen die Polizei, welche aller-
dings erſt nach langer langer Zeit eintraf und zur Verhaft
ung des jingendlichen Verbrechers ſchritt
2 Ans Sachſen, 6. September. (Verein für öffent

liche Geſundheitspflege Brände. Verhaft-
ung, Unglück.) Einer der größten und angeſehenſten
Vereine Deutſchlands, der Deutſche Verein für öffent-
liche Geſundheitspflege wird in den Tagen vom 16.
bis 20. September in Leipzig tagen. Das Programm iſt
bereits definitiv feſtgeſtellt; von den in Ausſicht genommenen
Referdten wird beſonders dasjenige der Herren Stadtbauratb
Stübben-Köln und Oberbürgermeiſter Zweigert- Eſſen
über „die Handhabung der geſündheitlichen Nahrungspolizei“ ſo
wie dasjenige des Herrn Turninſpektors Auguſt Hermann-
Braunſchweig über „die Schulſpiele der deutſchen Jugend“ das
allgemeinſte Jutereſſe für ſich in Anſpruch nehmen. Jn Burg-
hauſen bei Leipzig braunte das ehemals Leſchke'ſche Guts
gebäude, in Oberbram bach das dem Reſtaurgteur Zellfrank
gehörige Gebhöſt nieder. Geſtern wurde ein 34jähriger Ba.n
kier aus Altenburg, der kürzlich in Concurs gerathen iſt,
auf Antrag des Amtsgerichts Leipzig polizeilich feſtgenommen
und an das genannte Gericht abgelieſert. Der Bankier iſt be
ſchuldigt, Werthpapiere in Höhe von 3600 die ihm zur Auf-
bewahrung anvertraut waren, unterſchlagen zu haben. Ein
ſchrecklicher Unglücksfall, der zugleich zur Warnung dienen
mag, Glasſcherben nicht auf die Straße zu werfen, wird aus
Chemnitz berichtet. Ein 10jähriger Knabe, der vom Schlo
berg aus noch der Joſephiuenſtraße ging, trat auf der Eckſtraße
vom BVordſtein herab und mit dem rechten Fuß in eine dort
liegende zerbrochene Bierfllaſche. Hierbei wurden dam
Kind vier Sehnenzerſchnitten. Ein herbeigeholter Arzt

verband die Wunde. Heute, Sonnabend, früh trat aber ein
es ins ein und an dieſer iſt der bedauernswerthe Knal
geſtorben.

Weimar, 6. Sept. (Todesfall.) Jn Baden-Baderiſt geſtern ein Sohn des Prinzen Herwann von Sachſen-Weimar
Prinz Alexanuder, ain Herzſchlag geſtorben.

Kleine Notizen. Die Vermählung des Erbprinzei
Chriſtian Ernſt zu Stolberg-Wernigexode mit de
Gräfin Marie zu Caſtell-Rüdenhauſen iſt nunmehr end.
gültig auf den 8. Oktober angeſetzt worden. Jn Roßbad
de bat. iſt am Sonntag, 6. September das neu errichtet
Kriegerdenkmaol nuter zahlreicher Betheiligung der Be
völkerung und vieler Kriegervereine aus der Umgegend feierlick
eingeweiht worden. Der Peſtalozzi-Zweigvereirder Ephorie Liſſen, einer der älteſten der Provinz Sachſer,
wird Anfangs nächſten Jahres den Tag ſeines 25jährigen Be
ſtehens ſeiern, wozu man bereits jetzt die Vorbereitungen zu
treffen begiunt. Die Campagne der Zuckerfabrik Stö ßer
wird am 22. September beginnen. Der Krieger-Vereir
Mertendorf iſt dem allgemeinen deutſchen Krieger Bund
beigetreten Die allgemeine Verſammlung des Thüringer
Bäder- Verbandes wird in Rudölſtadt abgehalterwerden, und zwar vorausſichtlich vom 18. bis 20. Oktober d. Js.

Der Vorſtand des in Sangerhauſen kürzlich gegründeter.
Vekehrs-Vereins beabſichtigt angeſichts des Kaiſermänövers an
15. September die Beförderung eines Extrazuges nach und
von Erfurt zu erſtreben. Jn Braunſchweig hat ſich
am Sonnabend Vormittag ein erheblicher Ungkücksfall zuge-
tragen, indem auf einem Neubau (Wilhelmithorpromenade 10
die noch ganz friſche fußbodenlofe Decke auf der ſchon eine be
deutende Sandſchicht ruhte, plötzlich durchbrach und fünf Meter
tief in das Erdgeſchoß ſtürzte, zwei auf ihr befindliche Arbeiter
mit ſich reißend. Die ſind a verletzt. Ob an dem Unglücksfalle Jemanden ein Verſchulden trifft,
wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben.

Theater und Muſik.Vom Königl. Schauſpielhauſe zu Berlin wurde ein
neues vieractiges Luſtſpiel: „Landluft“ won Ernſt v. Wolzogen
und unſerm Hallenſer Landsmann William Schumann zur
Aufführung angenommen. Das erfolgreiche Luſtſpiel derſelben
Verfaſſer „Die Kinder der Excellenz', welches am Deutſchen
Theater zu Berlin bis jetzt 80 Aufführungen erlebte, wird eine
der erſten Novitäten unſeres Stadttheaters in der kommenden
Saiſon ſein.

Sarah Beruhardt in Auſtralien. Aus Syduney
wird uns vom 12. Juli geſchrieben: Sarah Bernhardt iſt am
vorigen Mittwoch, Nachmittags 2, Uhr, mit zweiſtündiger Ver-
ſpätüng, die durch das langwierige Umladen der nach hunderten
zählenden Gepäckſtücke veranlaßt war, in Begleitung eines Bern-
hardiners, einem Dutzend Papageien, einem auſtraliſchen Bären
(Koala Phascolaretos einereus Gray) und der geſammten Truppe
glücklich hier eingetroffen und ins Auſtralia-Hotel gefahren, wo
eine rührende Wiedererkennungsſzene zwiſchen ihr und ihren
inzwiſchen aus der Quarantäne entlaſſenen Vierſüßlern ſtatt
geſunden haben ſoll. Abends trat ſie bereits als Kameliendame
äuf, am Donnerſtag als Tosca und am Freitag als Fedora
Abgeſehen vom erſten Abend iſt übrigens der Beſuch bisher kein
ſonderlich ſtarker geweſen.

Am 4. Sept. ereignete ſich im Karltheater in Wien
ein ſenſationeller Unglücksfall bei der Vorſtellung der
„Marquiſe“. Die Schauſpieler Knaak und Durand traten
dankend vor die Rampe, da ſtürzte vom Schnürboden ein
Statiſt herab; die Vorſtellung wurde indeſſen fortgeſetzt, da das
Publikum nicht wußte, daß der verunglückte Stgatiſt getödtet ſei

Ueber Verdi's neue Oper wird von einem ge
legentlichen Mitarbeiter, der den Misſtro in ſeiner Villa „Santa
Agata“ beſuchte, Folgendes geſchrieben: „Verdi arbeitet ungans-
geſetzt an ſeinem „Falſtaff'. Die drei erſten Akte ſind fertig.
Der Meiſter iſt ſtets guter Dinge und geiſtesfriſch und erfreut
ſich trotz ſeines hohen Alters einer gusgezeichneten Geſundheit
Wenn er mehrere Stunden anhaltend gearbeitet hat, macht er
gewöhnlich einen längeren Spaziergang rings um ſein Anweſen.
wobei er meiſtens den Park aufſucht, um die Arbeiten des
Gärtners zu beaufſichtigen; hin und wieder ergreift er ſelbſt
eine Harke oder eine Gartenſcheere, um ein wenig zu helfen,
denn wie Gladſtone iſt er ein großer Freund der Hortiknltur.
Er glaubt unter die „Falſtaff'-Partitur in wenigen Monaten
das „Vine“ ſetzen zu können. Was ihm Sorge macht, iſt, dan
ſich kaum einer der bekannten Sänger als Jnterpret der Titel-
rolle eignen werde. „Falſtaff dem Libretto liegtShakeſpeare's reizendes Luſtſpiel Die luſtigen Weiber von
Windſor“ zu Grunde ſoll eine komiſche Oper werden in der
Art des „Barbier von Sevilla“.

Aus aller Welt.
Rigifirſt, 3. Septbr. (Jntereſſantes Experi-

ment.) Der geſtrige Sedantag, der hier mit großer Begeiſte
rung gefeiert worden iſt, erhielt am Abend noch ein beſonderes
Jntereſſe. Der Fürſt von Fürſtenberg benntzte das klare
wolkenloſe Wetter, das ſeit drei Tagen in der Mittelſchiweit
herrſcht, um von ſeinem Schloſſe Heiligenberg in Baden ſeiner
elektriſchen Scheinwerfer nach der Spitze des Rigi zu richten
Die Entfernung in der Luftlinie beträgt nahezu 110-120 Kilo
meter. Von 8 Uhr Abends an ſollte der Scheinwerfer in The-
tigkeit ſein. Die Beobachter auf der Höhe des Rigi (1800
Meter) ſtellten r feſt. Mit bloßem Auge wurde von
7 Uhr 55 Minuten Schweizer Zeit an ein bald röthlich, bal
grünlich, anfänglich e ſpäter ruhigeres, zeit-
weiſe Strahlen werfendes Licht von der Größe eines mittleren
Sternes beobachtet. Nahm man den Feldſtecher zu Hilfe, ſo ſas
dies Licht wie eine blaſſe Mondſcheibe mit bedeutendem Farden-
wechſel zwiſchen grün und roth aus.

London. (Ungalant.) Everett Hale plaudert in
einem engliſchen Blatte über weibliche Redner und weibline
Logik. Er meint, einen großen Theil ihres Erfolges verdanken

die Sprechexinnen ihrer verblüffenden Kühnheit, die eine Folge
der Strafloſigkeit ſei, womit ſie die erſtauulichſten Behauptungen
aufſtellen dürfen. Wenn eine Dame etivas poſitib behauptet o
wird ein Herr ihr ungern direkt widerſprechen. Sagt ſeine

Tiſchnachbarin, der Ausdruck „Der Liebe Müh umſonſt rühre
von Milton her, oder religio und ratio ſeien ſprachlich ver-
wandte Wörter, ſo verbeugt er ſich und wechſelt den Gegen
ſtand der Unterhaltung. Sagt ein Schuljunge daſſelbe, io wirs
er ausgelacht und für unwiſſend erklärt. Herr Hale fragte ein
mal eine Dame, die mit einer gewiſſen allerdings ſchlagen gen
aber abſolut beweisloſen und falſchen Behauptung in einer Ver

ſammlung großen Erfolg gehabt batte,, welches ihre Quelle fie
ihre ſonderbare Angabe ſei. „Quelle?“ fragte ſie nachdenklich
„Jch weiß wahrhaftig nicht. Habe ich es nicht irgendwo einmal

in einer Zeitung geleſen SStettin, 4. September. (Ein betrügeriſcher
Kaſſirer.) Wegen Untreue, Unterſchlagung und Urkunden-
fälſchung, wurde heute der Kaſſirer des „Vulcan“, Pappers,
vom hieſigen Landgericht zu 4 Jahren Gelängniß und Ehrver-
luſt verurtheilt. Die veruntreute Summe beläuft ſich auf ca-
40090

Creiſan 3. Sept. (Sedanfeier.) Wie früher
wurde hier am Sedantage für die evangeliſchen Schulen von
Creiſan und Gräditz ein d bereitet. Dem Vernehmen nacg
hatte General-Feldmarſchall Graf Moltke noch bei ſeinen Leb-
zeiten Fürſorge für die Fortſetzung dieſer Feſte getroffen, an
denen er ſo gern Antheil nahm. Jn einer Anſprache gedachte
Paſtor Schier aus Gräditz des heimgegangenen Strategen

Bunzlau, 3. Sept. (Aus dem Eiſenbalb zug
gefallen. Wie dem Bunzlauer Stadtblatt mitgetheilt wird,
beſtätigt ſich das Gerücht, daß in der Nähe von Kaiſerswaldan
ein hieſiger Schüler, auf der Rückreiſe nach Bunzlau begriffen,
aus der Thür des Koupees gefallen iſt. Der Schüler iſt erſt
mehrere Stunden nach dem Unfalle aufgefunden worden, doch
ſoll ihm ein beſonderer Schaden nicht zugeſtoßen ſein.

Glace- Handsochuhe für Herren re
und Damen, bung ralen e. R e4 Markt 4, 54510



a.

Vermiſchtes.Die Spielwuth in Oſtende ſcheint unſinnige Dimenſtonen
W zu haben. Wie Herr Ottomar Haupt dem „Neuen

ien. Tagebl. mittheilt, iſt ein bekannter Londoner Herr, deſſen
Umſätze an einem Tage bis 600 000 Francs betrugen, mit einem
Wewinnſaldo von 350 000 Francs nach Paris abgereiſt. Jeßt
haben nicht weniger als drei neue Spieler im Cercle feine Erb
ſchaft angetreten und pointiren gegen die Bauk mij einem Glücke,
welches allgemeines Erſtaunen bervorruſt. Dieſelbe verlor in den
iehten paar Tagen genen 700 000 Francs, und zwar größtentheils
aus einem, merkwürdigen Grunde. Nachdem es ſich nämlich
erausgeſtellt batte, daß nicht genug Tauſendfraucs Jetons für
ie Spieler vorhanden waren, fiel die Bauk auf die eigentlich

zmiglckliche Jdee, ſich von Paris eine Anzabl Fünſtauſendfranes
Jetons kommen zu laſſen, und das gerade ſollte ihr ſchlecht be
kommen. Nunmehr ſtieg nämlich die Einheit ſelbſt für gewöhn
liche Spieler von 1000 auf 5000 Francs und bald bedeckte ſich
der ganze Tiſch mit den Jetons der letzteren Gattung, welche
nur noch in einem einzigen Cercle in der ganzen Welt, und zwar
in einem nicht gerade als korrekt geltenden Pariſer Klub exiſtiren.
Es iſt alſo nicht zuviel behauptet, wenn man ſagt, Monte Carlo
ſei hier weit übertroffen worden, von den erſten Cercles Nizzas
gar nicht zu ſprechen, welche ſämmtlich FünftauſendfrancsJetons
gar nicht kennen Am PTrente et Tiſch wird faſt nur
noch deutſch geſprochen und die Deutſchen ſind denn auch jetzt
die weitaus größten Spieler. (1) Von dem Geldſpiel ſelbſt kann
man ſich keinen Begriff machen. Der Crédit Lyonnais, welcher
in Oſtende eine Filiale hat, zahlte, dieſer Tage 400 000 Francs
an einem Nachmittag aus, natürlich an verlierende Spieler.
Andererſeits werden Checks von 5000 oder ſelbſt 10 000 Pfund
Sterling bie und da von ihm verabfolgt, der höchſte von einem
Spieler verlangte Betrag war 14000 Pfd. Sterl. auf London.
So iſt denn im Cercle zu Oſtende an einzelnen Tagen größerer
Ümſaß, als in manchem bedeutenden Bankhauſe. Das Spiel
beginnt Vormittags um 11 Uhr und dauert mit kurzen Unter
Drechungen den ganzen Tag und die ganze Nacht hindurch. Die
Gründer und Geldgeber des Klubs ſind übrigens nicht Belgier,
wie vielfach behauptet wurde, ſondern Pariſer. Die Abgabe für
die Saiſon an die Stadt beträgt 300 000 Francs. Darin ſind die
leinen Spiele im Kurſaal ſelbſt, welche Jedermann zugänglich

ſind, während der Cercle nur Mitgliedern geöffnet iſt, nicht in
begriffen. Auch dort wird den ganzen Tag geſpielt und der Zu
drang dazu iſt geradezu enorm Schließlich muß noch der Ekarté-
Partien im Kaſino mit den ſie begleitenden hohen Wetten ge-
dacht werden, welche von Mitternacht bis früh 5 Uhr floriren
und ein zablreiches Publikum beranlocken. An Aufregung Tag
und Nacht feblt es alſo hier nicht, wie ſich das Alles aber mit
der Kur verträgt, muß dabingeſtellt bleiben.

Ueber die Verſuche, künſtlich Regen zu erzeugen.
äußerte ſich der Beamte des meteorologiſchen Amtes in New-
York, Mr. Smith, wie folgt: „Jch glaube, daß ſich unter
gegebenen Verhältniſſen Regen erzeugen läßt, praktiſchen Nutzen
wird er aber nicht haben. Wenn der Regen am nöthigſten iſt,
iſt der atmoſphäriſche Druck hoch, d. h. die Luft iſt trocken, und
wenn keine Feuchtigkeit in der Luft da iſt, ſo mag man noch ſo
viel donnern, es wird kein Tropfen herabfallen. Andererſeits
iſt es ſchon wohl glaublich, daß man den Regen, wenn er ſchon
in der Luſt ſteckt. zum Fallen bringen kann. Jn, Florida iſt
o B. die Luft mit Waſſer getränkt. Ein kleiner Fall in atmo

phäriſchein Drucke wird Regen erzeugen. Jm Weſten dagegen
kann der Druck erſtaunlich ſinken und die Atmoſphäre wird doch
völlig trocken bleiben.

Der älteſte Soldat der ruſſiſchen Armee,
Generaladjutant Graf Alexander Grigorewitſch Stroganoff,
iſt kürzlich in Odeſſa verſtorben; zugleich auch der älteſte
Ritter des preußiſchen Ordens Pour le mérite. Graf Stroganvoff
war 1795 geboren, wurde 1812 zum Offizier befördert und nahm
an allen folgenden Feldzügen gegen Napoleon theil. Für die
Schlacht bei Kulm 1813 erhielt er den Pour le möérite, auch noch
mehrere Auszeichnungen für andere Schlachten der Befreiungs
kriege. Mit Kaiſer Alexander I. war er innig befreundet; dieſer
ernannte ihn 1821 zu ſeinem Flügel-Adintanken. Beim Tode des
Kaiſers in Taganrog war Graf Stroganoff zugegen und brachte
ſpäter die kaiſerliche Leiche nach Petersburg. Während des
polniſchen Aufſtandes von 1831 that ſich Graf Stroganoff aber
mals beſonders hervor, und Kaiſer Nikolaus, der das Vertrauen
ſeines verſtorbenen Bruders auf ihn übertragen hatte, ernannte
ihn 1834 zum Generaladjutanten. Später bekleidete der Graf
mehrere hohe Verwaltungsſtellungen, bis er ſich 1862 nach der
Feier ſeines 50 jährigen Dienſtjubilänms in Odeſſa dauernd
niederließ. Kaiſer Wilhelm verlieh ihm 1875 die Krone zum
Pour le möérite.

Eine „gottloſe“ Nation ſind zur Zeit die Dſchainas in
dem britiſchen Vaſallenſtaat Gwalior. Seit vier Jahren ſind
ſie in einem r Dilemma; in ihren Tempel wurde einge-
brochen, das Bild ihres Gottes zertrümmert und entweiht, und
folglich iſt dieſer kein richtiger Gott mehr. Um einen neuen zu
erhalten, ſind gewiſſe Ceremonien erforderlich, welche aber die
Brahmahnen aus irgend welchen Gründen zu vollziehen ſich
weigern. Die Dſchainas haben nun den britiſchen Vicekönig
um ſein Einſchreiten gebeten. Jn ihrer Bittſchrift führen ſie
aus: Wir haben zwar ein neues Bild, aber er iſt kein pueka
(kein richtiger, eigentlich kein gekochter Gott, als ein ſolcher kann
er erſt dann angeſehen werden, wenn er in feierlicher Prozeſſion
und geleitet durch Götterbilder aus anderen Tempeln in ſeinen

empel verbracht worden iſt. Die Brahmauen verſagen aber
dieſe feierliche Prozeſſion, und die armen Dſchainas, die ſich
ſonſt wohl ohne Götzen behelfen würden, empfinden den Uebel-
ſtand, darum ſo ſchwer, weil ihre Heirathen ohne einen „richtigen
Gott“ nicht vollzogen werden dürfen.

Reichsgerichts-Entſcheidungen.
Der Art. 275 des Handelsgeſetzbuchs Verträge über

unbewegliche Sachen ſind keine Handelsgeſchäſte“) ſchließt,
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, VI. Civilſengts, vom
22. Juni 1891, den Vertrag über Jmmobilien nur dann von
dem Begriff des Handelsgeſchäfts aus, wenn die Jmmobilien
den Hauptgegenſtand des Vertrages bilden. Iſt dieſes aber
nicht der Fall, ſo hindert der Art. 275 nicht, den Vertrag als
ein Handelsgeſchäft anzuſehen.

G. C. Kühlewein.Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlen-Fabrikote.
Erfurt, 5. September. Die trockene, ſommerlich warme

Witterung, welche bis geſtern auhielt, ermöglichte ein raſches
Fortſchreiten der Ernte, von welcher der größte Theil der Halm-
früchte in guter Beſchaffenheit bereits g. wurde. Heute
bei ſehr umzogenem Himmel regueriſch, infolgedeſſen die Tempe-
vatur ſich abkühlte.

Jm Geſchäft mit Brodfrüchten war die Haltung rubiger,
weſentliche Preisverändernngen ſind indeß nicht eingetreten.
Gerſte zu Brau und Mahlzwecken gut beachtet. Hafer, alter
Unr vereinzelt abzuſetzen, neue Waare billiger käuflich.

Futterartikel begehrt.
eizen, 240--252, Roggen 245--255, Gerſte 170

-200, Hafer 160--170, Raps 4 295--300, Dotter 230
-250, Lein 245--265 per 1060 kg. Erbſen gelb und grün
4 17--20, do. Victoria 24-26, Linſen 4& 26-40, Bohnen,
weiß 4 20 22 per 100 kg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Deutſche rin in London Die FirmaGebrüder Keller in Rudolſtadt, welche in London zur

Deutſchen Ausſtellung die vollkommenſten Modell-Baukaſten der
Nenzeit, ihre durch viele Patente geſchützten, hochintereſſanten
und Aufſehen erregenden „Eiſen- und Stein-Baukaſten“ aus
ſtellten. erhielten die Höchſte Auszeichnung, das Ehrendiplom

Klaſſe, zuerkannt.

Jndnſtrie, Handel, Fiuanzen.
do Durch Beſchluß der Generalverſammlung der Actionäre

der Actiengeſellſchaft Aetien- Zuckerfabrik Wegeleben
zu Wegeleben vom 25. Juni 1891 iſt die Auflöſung der
Geſellſchaft und die Uebertragung deren geſammten Vermögens
einſchließlich der Paſſiva auf die neu gegründete offene Handels

Wiersdorff, Meyer ünd Compagnie be
chloſſen worden

wie die Unterſuchung ergab, auf der Station Tréb der

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Schwarzenan, 5. September. Graf Kalnoky
hatte eine vierſtündige Unterredung mit Herrn
von Caprivi. (Auch über die Dardanellenfrage? Nach
einer Meldung der „Morning Poſt“ ſoll nämlich Graf K.
dieſelbe als eine ernſtere bezeichnet haben!)

Brüſſel, 6. September. Der „Nord“ ſchreibt über
die dem Botſchafter Mohrenheim in Banterets darge-
brachten Ovationen, daß dieſe dem nationalen Plebisecit
u Gunſten des ruſſiſch-franzöſiſchen Einver-t änd niſſes Ausdruck geben.

London, 6. September. Nach Meldungen aus Peters-
burg machte die zu lebenslänglichem Gefängniß verurtheilte
Nihiliſtin Sophie Günzburg einen Selbſtmordver-
ſuch, indem ſie ſich mit einer Scheere in den Nacken ſtieß.

(Hirſch's Telegraphiſches Bürean.
Paris, 7. September. Die Partei der, Sozialiſten

beabſichtigt in Paris gleichwie in Belgien Volkshäuſer zu
eröffnen. Das erſte würde auf dem Montmartre nach dem
Plane des Genfer Voruit gebaut werden. Das Leſezimmer ſoll
ſozialiſtiſche Zeitungen der ganzen Welt enthalten. Die Er-öffnung ſindet am 1 Mai 1892 ſatt.

Nom, 7. September. Die Veroffentlichung des
päpſtlichen Sendſchreibens, welches den Congoſtaat
unter den u der heiligen Jungfrau ſtellt, wird
in dieſen Tagen erfolgen.
Kopenhagen, 7. September. Herr Arnold White, der un

längſt in Petersburg war, um mit der Regierung im Auftrage
des Baron Hirſch über eine praktiſche er der
israelitiſchen de zu verhandeln und jetzt in Kopen
bagen weilt, iſt ſehr erbittert, daß eine hieſige Zeitung Mit-
theilungen über ſeine Audienz, beim Zaren in Fredensborg
bringt. Er vermuthet eine Verletzung des Telegraphen-Geheim-
niſſes und will die Angelegenheit der Polizei übergeben.

Petersburg, 6. September. Zwei neue Krieg sſchiffe,
auf den Werſten von Gothenburg erbaut, haben dieſer Tage
ihre Mannſchaften erhalten und gehen heute in See; ſie werden
der baltiſchen Flotte zugezählt werden.

UmdieGetreideausfuhr zuverhindern, t
ursk

Aſowſchen Bahn Landleute den Zuſammenſtoß zweier mit Ge
treide beladener Züge, herbei, bei welcher Gelegenheit beide
Zugführer und die Maſchiniſten getödtet wurden.

Wie die Blätter melden, wird der Reichsratb gleich
nach dem Zuſammentritt das vom Miniſterium ausgearbeitete
Projekt zur Einführung der allgemeinen Schulpflicht
in ganz Rußland prüfen. Gleichzeitig ſoll das Geſetz durch
bergthen werden, in welchem die Städte- Autonomie weſentlich
beſchränkt werden ſoll.

(Wolff's Telegraphiſches Bureanu.)
New-Hork, 7. September. Der Herald meldet: Aus

Santiago ging dem nordamerikaniſchen Geſandten Egan
geſtern eine Depeſche zu, wonach er die Congreßjunta
als de facto beſtehende Regierung Chiles anzu
ſehen habe.

Nach Schluß der Redaction eingetroffen.
München, 7. Sept. Der Breslauer Hiſtoriker Graetz

iſt auf Beſuch bei ſeinem Sohne, Profeſſor der Mechanik
Grätz, heute früh hier geſtorben.

Unſer Kaiſer in Oeſterreich.
„Schwarzenan, 6. September. Se. Majeſtät der Kaiſer

Wilhelm empfing heute Vormittag den Grafen Kalnoky, welcher
ſpäter von dem Kaiſer von Oeſterreich zum Vortrage einpfangen
wurde. Der Kaiſer Franz Joſeph empfing den Reichskanzler
General von Caprivi, welcher alsdann Sr. Majeſtät dem Kaiſer
Wilhelm Vortrag hielt.

Kaiſer Fran Joſef hat den Chef des Militärkabinets Ge
neral von Hahnke, den Chef des Generalſtabs der Armee Ge
nerallieutenant Grafen von Schlieffen, den Generaladjutanten,
Generallientenaut von Wittich, den Chef des Civilkabinets, Wirk-
lichen Geheimenrath Dr. von Lucanus durch Verleihung des
Großkrenzes des LeopoldOrdens, den Leibarzt, Profeſſor
Dr. Leuthold, durch Verleihung des Großkrenzes des Franz
Joſeph Ordens ausgezeichnet. Auch den übrigen Herren vom
Gefolge Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm wurden hohe Ordens-
auszeichnungen verlichen. Der Schloßherr von Schwarzenau,
Freiherr von Widmann, wurde von Sr. Majeſtät dem Kaiſer
Wilhelm durch Verleihung eines hohen Ordens ausgezeichnet,
der Gemahlin deſſelben hat Se. Majeſtät eine koſthare Vaſe
mit Anſichten von Berlin und Potsdam zum Geſchenk gemacht.

Berliner Börſe vom 7. September 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr Minnuten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.

Tredit 149,70 nFranzoſen 134, BuſchtiehraderSombarden 4430 Elbetbhal 40Disconto-Commandit. 170,75 Gotthardtbahn 128,80
Handels- Geſellſchaft 129,90 Jtal. Mittelmeer 92,75
Dresdner Bank 132,60 zarſchan Wien 205,39
Darmſtädter Bauk 12660 5 Ftaliener 89,Vationalbank f. D. 11050 4 Ungarn 89, s
nternationale Vank 93,10 4 Egypter 96,40
ortmunder Union 65,10 Ruſſ. Noten

Lauxahürte n 19280 HibernigBochumer Guß 111,25 Gelſenkirchen
Mainzer Eiſenb. 110,40 Harpener
Marienburg-Mlawka. 54,90 Dannenbaum

75,90 Dhynamit-Truſt
48, Nordd. Lloyd

Tendenz ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)

Berlin, 7. Septbr. 1891 2 Uhr Min. Nachm.

r SLübeck-Büchener

d M Fonds Börſe.Reichsanleibe 105.60 Waurahütte 1II4,50
3 do 9958, Dortm. Union St.-Pr. 66,30e d 83,90 *Gotthardbahn 121,5072 Conſols 10520 Oeſtr. Cred.-Actien 150,37do 22790 Franzoſen 1333,75270 do Z. 90 Kombarden 4457
*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 170,60
Conſols *Cröllw. Papierfabrit83,80

*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 95,. Harpener Kohlen

72 *Ruſſ. Süd-Weſt
1384,30

83,40
*Disconto-Commandit t 172,70 4 Oeſtr. Goldrente 95,70
*Darmſtädter Bank 127.,60 4 Ung. do. 89 30
Deutſche Bank 145,. Jtal. Reuten 90,»Verl. Handelsgeſellſch. 81. *80. NRiuſſ. 9700

*Dresdner Bank 33,40 Oeſtr. Noten. 173.50Bochumer Gußſtahl 114,50 Hluſf. do. 211 50
Tendenz: feſt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
per Ultimo.

Weizen: loco 235.--, Sept.Okt. 232,--, Nov.Dez. 228, matt.
Foſgen loco 237, Sept.Okt. 239, Nov.Dez. 233, ſchwach.
Hafer: loco Sept.Okt. 162,50, Nov. Dez. 158,75, matt.
e iritu Aer Waare) loco 55,30, Sept. 55,80, Sept.-Ok50, matt. (50er Waare), loco pteHrtover
Petroleum: loco: 28,10.

W--
Geb auer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).

Getreide-Börſe.

Fondsbörſe. Die Gerüchte über ben Abſchluß einer neuen
ruſſiſchen Anleihe treten immer beſtimmter auf, haben aber einen
Einfluß auf die r nicht mehr gehabt, anfangs
überwogen noch Regaliſationen, doch kam im weiteren Verlauf
auf allen Gebieten eine ſeſtere Tendenz zum Durchbruch, ſtimu
lirend wirkte die auſſtrebende Haltung der Montanwerthe, von
denen namentlich Harvener und Bochumer Actien beträchtlich im
Eurſe ſtiegen. Jn Bezug auf Harvpener cirkulirten günſtige Gerüchte
über die am Donnerſtag zur Feſtſtellung gelangende Dividende,
während für andere Kohlenwerthe ein optimiſtiſch gehaltener
Wochenbericht der „Rhein.Weſtf. Ztg. anregte. Betreffs der
Steigerung der Bochumer wurde bebauptet, daß die Geſellſchaft
Coquerill nunmehr bereit ſei, das Etabliſſement Harby und
Benek in Dacona zu erwerben. Jm übrigen waren einige
Großſpecukanten bemüht, die ſteigende Bewegung in Fluß zu
bringen, was ſchließlich auch gelang, indeß handelte es ſich
bloß zumeiſt um Deckungen.

Bankwerthe lagen anfangs ſchwach, ſpäter beſſer. Von öſter
reichiſchen Bahnaktien avancirten Buſchtiehrader, Duxer und
Lombarden: Truſt anfangs nachgebend, ſpäter auziehend. Ju
zweiter Stunde konnten ſich die höheren Curſe behaupten
Privatdiskont 3 pCt. JGetreidebörſe. Die Getreidebörſe verkehrte im allgemeinen
in wenig lebhaften Umriſſen. Weizen verlor gegen Sonnabend

Roggen gegen Sonnabend wenig verändert. Die
angebotenen Qualitäten entſprechen nicht dem gültigen Natural
gewicht. Hafer feſt, im Einſatz ſchwächer. Rüböl wenig ver-
ändert. Spir itus infolge der günſtigeren Kartoffelernteberichts
für alle Termine matt.

Il

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen: Firma Carl Ernſt Aulepp u. Co

zu Kaſſel; Lohgerbereibeſitzer Johann Gottfried Troll in Lößnitz

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Für Dienstag, 8. September:

Vielfach heiter, wolkig, angenehm. Lebhaft an den Küſten.
Jn Süddeutſchland vielfach Gewitterregen-

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg. Geh. Juſtizrath Vierthaler mit

Gemahlin aus Vernburg. Baron von der Recke mit Familieaus Waldeck in Rußland. Oberſtltn. 72. Rat. Stüber aus
Torgau. Major 27. Rgt. von Madai aus Halberſtadt. Ltn.
und Adjutant von Wentzky und Petershehde aus Magdeburg

Ltn. und Adjutant Kueiff, aus Deſſau. Rentier Erdimnanu
aus Allſtedt i. Th. Schlachthofvorſteher Heß aus Düſſeldorf.

Arzt Dr. Heflebower aus Amerika. FFabrikant Jhle aus
Plauen i. V. Rechtsanwalt Dietrich aus Prenzlau. Apo
ideker Stechlich aus Bautzen. Privatier Koryn aus Aniſter-
dam. Hotelbeſitzer Weidtland und Rentiere Frau Mailinger
aus v Oberſtltn. a. D. Menßteel aus Eiſenach. Lauf-
leute: Naumann aus Berlin, Schmidt aus Brügge i. W., Gold-
ſtein aus Elbing, Sander aus Erfurt, Nieberg aus London,
Pick aus Leipzig, Framhein, Abraham und Kohnk aus Hamburg,
Denker aus Plauen i. V., Leyſer aus Crefeld, Jacobs aus
Köln a. Rh., Süßer aus Frankfürt a. M. Baeßler a. Wurzen
i. S. Schröder aus Darmſtadt und Müller aus Oldenburg.

Hotel zum Kronprinz. Hauptmann Reichenau. Guts
und Amtsvorſteher Strädter mit Frau aus Rantzan i. Holſtein.

Fabrikanten v. Magefleiſch aus Wiesmar, Michele Giurig
aus Genug und Ehmann aus Hangau. Oberförſter Lansz mit

r aus Leinefelde. Ziegeleibeſitzer Müller und Frau a.
rfurt. Weinhändler: Teichmann aus Minden und Groß a.

Wiesbaden Reg.-Banmeiſter Lamm mit Sohn a. Göttingen.
stuäd. Römhild aus Leipzig. Rentier Sander mit Familie

aus Weimar. Kaufleute: Knnitz, Kohnte, Lichtenſtein u. Heller
aus Verlin, Schwechten aus Grünberg, Kobel aus Rathenow
und Rewold aus Erfurt.
es

Amtliche Bekanntmachung.
Die n werden darauf aufmerkſam gemacht.

daß die Rumäniſche Regierung fortan von jedem, die Landes-
grenze überſchreitenden Ausländer die Vorzeigung eines regel-
rechten mit dem Viſa eines diplomatiſchen oder conſulariſchen
Vertreters Rumäniens verſehenen Paſſes verlängt, widrigenſalls
der Eintritt nach Rumänien verſagt bleibt. (14819

al le a. S., den 1. September 1891.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Geheime Regierungs Rath
V. Krosigk.

n eerrreeeeeeeeeeeFamilien- Nachrichten.

Hente um “8 Uhr Morgens hat Cott der Herr S
unſern guten, inniggeliebten, unvergeßlichen Gatten, Vater,
Bruder und Schwager, den Pfarrer von Thondorf S

und Burgörner [14810Edmund Richard Oehler
von ſeinem langen und ſo ſchweren Leiden erlöſet.

er den Vollendeten gekannt hat, wird unſere Trauer
und Wemutb mit uns fühlen.

Die Beerdigung findet Dienstag um 3 Uhr ſtatt.Thond r den 5. September 1891.
Die trauernden Hinterbliebenen.

57 e

Freunden und Bekannten zur Nachricht, daß am 5. d.,
früh 4 Uhr mein lieber Mann, unſer guter ſorgſamer
Vater und Großvater, der Privatmann [14818

Aug. Kräne in Trebitz b/C.
im 75. Lebensjahre ſanft von uns geſchieden.

Die trauernden Hinterbliebenen. t

Nachruf.
S Mittag verſchied nach längerem Leiden unſer

werther College und Obermeiſter
Herr Carl Hennicke.Wir verlieren in ihm einen treuen, ſtrebſamen Leiter

unſerer Jnnung. Durch ſeinen biederen Sinn und edlen
Character hat er ſich bei uns ein bleibendes Andenken

geſichert. [14825alle a. S., den 7. September 1891.
Die Maler und FyeirerJunnus.

II. Becker
Die Kſgreigune findet Dienstag Nachmittag 4 Uhr

von der Leichenhalle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Berantworiliche Redaktenre: Chefredakteur Wöülhelm Anthouh ſlv

Politik, Feuilleton und ben übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten
Dr. Walther Gebens leben für Lokales. Provinzies, Theater und
t n Lehmann für den Handels Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich
zu Halle.

Sprechſtunden: Chefredakteur Anthony 10--,11, Redakteur Dr. Gebensleben
9-1 Uhr Die Expedition (Inſeratenannahne und en angelegenheiter

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags dis 7 Uhr Abends

Gr
e

D

Aus dem
ſummariſ
und ſonſ
daß Berl
von 3990
Jn den
Berlin b.
weldes i

remden
Jah

den lebt
Berlin en
Wien da
auch, da
denen vo
ſucht wir
Januar,
ſächlich
einen V

Beſchäft

alten jü

Blumen
Hügel i
ſpenden
weißer
Maunen
widmet,
ſchwarz
oper.
druck
Theate
Frau 2

ränze
Georgi
ung de
lichen
feſſor
die He
Herrn

der U
fern, a
bis zu
das vi
zur Au
über
Analy
Himm
von i
zu aſt
man
tiger,
ſichtba

in reund fo
ihm b

iſt an
etwa
Ausſt
hörig
ſtrats

der

Mor
wie e
ſich

und
ner,
gena

Feſt
Ankt
geta.
die

ihr:
entg

Mei
und



neuen
L einen
ufangs
Perlauf
ſtimu
e, von
lich im

2 der
llſchaft

y und
el iqge

Fluß zu
es ſich

t öſter

r und
d. Ju
upten

einen
iabend

Die
tural-

g ver
erichts

u. Co
Pößnitz

der

n.)

düſten.

deburg
dinann

ilinger
Kauf-
Gold-
ondont,
uburg,
s aus

Vurzen
lur g.

Guts
olſtein,
Giurig
nz mit
rau a.
roß a.
tingen.
Familie
Heller

henow

macht,
andes-
regel
riſchen
enfalls
(14819

d i
eten

und

itlick

leben
eiter

Erſte Beilage zu 209 der Hall
a

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Der Fremdenverkehr in Berlin und Wien.Aus dem vom Berliner Magillrat regelmäßig veröffentlichten

ſjummariſchen Monatsqusweiſe über die in den Berliner Hotels
und ſonſtigen Herbergen abgeſtiegenen Fremden iſt erſichtlich,
daß Berlin im Jahre 1890 von 440000 Fremden, im Jahre 1889
von 399000, im Jahre 1888 von 338000 Fremden beſucht wurde.
In den lebten acht Jahren beträgt der Jahresdurchſchnitt der
Berlin beſuchenden Freinden 334 000. Jm Vergleich mit Wien,
welches in demſelben Zeitraum durchſchnittlich nur von 220 000
Fremden beſucht wurde (die höchſte Fremdenziffer 285000 weiſt
das Jahr 1890 auſ), ſtellt ſich der Verliner Fremdenbeſuch in
den lehten acht Jahren um 52 Et. höher als der Wiener.
Berlin wurde in den letzten acht Jahren von 2676000 Fremden,
Wien dagegen von 1759000 Fremden beſucht. Jntereſſant iſt
auch, daß Wien in den Monaten Auguſt und Sevtember, in
denen vornehmlich zum Vergnügen gereiſt wird, am meiſten be
ſucht wird, während in Verlin die Hanptfrequenz in die Monate
Jannar, Februar, März und Dezember, alſo in denen haupt
ſächlich für Geſchäfte gereiſt wird, fällt; recht bezeichnend ſür
einen Vergleich zwiſchen den beiden Städten, welcher Berlin als
Beſchäftsſladt, Wien dagegen als Vergnügungsſtadt charakteriſirt.

Das Grab Giacomo Meyerbeers auf dem
alten jüdiſchen Begräbnißplatz vor dem Schönhauſer Thor war
am Sonnabend zum hundertſten Geburtstag prächtig geſchmückt.
Jm Auftrage der Angehörigen hatte die Gärtnerei-Verwaltung
des Friedhof die geſammte Meyerbeer'ſche Familienſtelle mit
Blumengehängen und Blattpflanzen dekorirt, während auf dem
Hügel und in deſſen nächſter Umgebung die zahlreichen Kranz-
ſpenden gen haben. Einen Rieſenkranuz von Lorbeer mit
weißer Schleife hat die Jntendantur der köndgl. Schauſpiele den
Maunen des General-Muſikdirektor, Gigcomo Meyerbeer“ ge-
widmet, einen gleich großen Lorbeerkranz mit Roſen und
ſchwarzweißer Schleife das Soloperſonal der Königlichen Hof-
oper. Eine ſchwarze Schleife mit Silberfranſen und Silber-
druck trägt der Lorbeerkranz der Dixektion des Krollſchen
Theaters. Die Töchter Meyerbeers, Fran Profeſſor Richter,
gran Baronin Korff und Frau Baronin Andrian haben große

ränze von Klematis und Lilien, von Hydrangen, Delphinum,
Georginen, Skabioſen und Rofen niedergelegt. Bei Niederleg-
ung der anderen Kranzſpenden war die Jntendantur der König-
lichen Schauſpiele durch die Herren Direktor Tetzlaff, und Pro
feſſor Taubert, das Soloperſonal der Königlichen Hofoper durch
die Herren Rothmühl und Bulß und das Orcheſter durch die
Herrn Sucher und Weingarten vertreten.

Das Programm des wiſſenſchaftlichen Theaters
der Urania zeigt in dieſer Woche reiche Abwechſelung, inſo-
fern, als am Montag zum letzten Male „Die Reiſe von der Erde
bis zum Monde“, am Mittwoch und den beiden folgenden Tagen
das vierte Ausſtattungsſtück der Urania „Die Kinder der Sonne“,
zur Aufführung gelangen wird, während am Dienstag Dr. Körber
über „Die Sonne“, am Sonnabend P. Spies über „Spectral
Analyſe“ ſprechen wird. Jn den letzten Nächten zeigte der
Himmel endlich jene ungemeine Klarheit, die man im Herbſte
von ihm zu erwarten pflegt und durch welche dieſe Jahreszeit
zu aſtronomiſchen Beobachtungen beſonders günſtig wird. Wie
man aus der „Urania“ ſchreibt, iſt dieſer Umſtand um ſo wich
tiger, als augenblicklich zwei intereſſante Himmelserſcheinungen
ſichtbar ſind, nämlich einmal der Encke'ſche Komet, bekanntlich ein
in regelmäßigen Zwiſchenräumen wiederkehrender Schweiſſtern
und ferner der 1884 von Wolff in Heidelberg entdeckte und nach
ihm benannte Komet.

nertag
s waren

Halle Dienstag 8. September 1891.

Bertram bei. Der Verbands Vorſitzende Stellmacher Ober
meiſter Elbe- Berlin leitete die Verhandlungen. Der Verbands
ſekretär Schoenian Berlin theilte mit, daß der Verband 62
Jnnnngen mit insgeſammt 1471 Mitgliedern und außerdem
eine große Anzahl perſönlicher Mitglieder umfaſſe. Nach
längerer Debatte wurde ein Autrag des Verbandsvorſtandes
angenommen, in den Verbandslehrvertrag die Beſtimmung auf
zunehmen, nach welcher die Lehrmeiſter ſich verpflichten, die
Lehrlinge zu regelmäßigem Beſuch der Fach oder Fortbildungs-
ſchulen anzuhalten, ihnen die hierzu erforderliche Zeit zu gewähren, ſelbſt in dem Falle, daß dieſer Beſuch innerhalb der
regelmäßigen Arbeitszeit erfolgen müßte, und die Lehrlinge
ſoweit als möglich mit Material zu verſehen. a. D.
Bobertag beſprach die Arbeiterſchußzgeſetzgebung und führte aus,
daß dies Geſetz von den Handwerksmeiſtern zu wenig ge-
würdigt werde. Die Verſammlung ſtimmte ſchließlich nach
längerer Debatte dem Vorſchlage zu, der es für eine Pflicht
der Handwerksmeiſter erklärt, ſich mit dem Geſetz zu beſchäftigen
und darüber zu berathen, wie man ſich demſelben gegenüber bei
einer Einführung zu verhalten habe. Obermeiſter Bruſeberg-
erlin berichtete über die im Reichsamt des Jnnern ſtattgehabte

Handwerkerkonferenz, und theilte mit, daß die Regierung damit
umgehe, Handwerkerkammern zu gründen und dem Kaiſer Vor
ſchläge auf Errichtung obligatoriſcher Jnnungen zu machen.
Endlich nahm die Verſammlung auf Befürwortung des Bürger-
meiſters Bobertag eine Reſolution an, in welcher ſie eine all
emeine Ausſtellung in den Jahren 1895 oder 1896 in Berlin
ür außerordentlich wünſchenswerth erklärt und den Verbands-

Vorſtand beauftragt, alle von dem Verein für Gewerbefleiß zu
Berlin in dieſer Richtung zu unternehmenden Schritte nach
drücklich zu unterſtützen ünd däneben auch auf eine Kollektiv-
Ausſtellung des Verbandes Bedacht zu nehmen.

Veiter beſchloß der Verbandstag die Einführung von Lehr-
lingskontrollbüchern, in denen den Lehrlingen eine alle 4 Wochen
vorzunehmende fachliche Prüfung durch beſondere Prüfungs-
kommiſſionen beſcheinigt werden ſoll.

Jn der Hauptſitzung des 9. internatio-
nalen Orientaliſtencongreſſes,, berichtet man aus
London (4. Sept.), hielt Dr. Leitner einen Vortrag über
orientaliſche Erziehung. Sanuskriterziehnng ſei, ſof ührte er aus,
für die höchſte Kaſte in Jndien und ganz den ſchönſten und
edelſten Jdealen gewidmet. Allgemein geſprochen, lehre ſie,
daß der den größten Anſpruch auf Vollkommenheit habe, welcher
die Pflichten und Aufgaben ſeiner Kaſte auf das Vollkommenſle
erfülle. Ein Mann könnte ein Kehrer der niedrigſten Kaſte
ſein, jedoch, wenn er ſeinen Beruf in vollkommener Weiſe aus-
übte, zu einem Kehrer in den Tempeln der Götter aufſteigen.
Er könnte in einer Lehmhütte von zwei Anngs per Tag leben,
würde aber, wenn pünktlich in der Erfüllung ſeiner Pflichten, wie
untergeordnet dieſe auch immer ſein mögen, in der Werthſchätzung
aller guten Menſchen höher ſtehen als der Prinz, welcher ſeine
Aufgaben nur unvollkommen erfüllte. Perſiſche Erziehung habe
zwar äußerlich einen feineren Anſtrich, ſei jedoch auf einem nie-
deren Jdegl baſirt. Sie lehre, daß wenn ein Mann ein Geutle-
man, er alles wäre, was er überhaupt nur ſein könnte. Dem
Redner folgte Dr. G. R. Badenoch mit einem Vortrag über die
Srerſeg hebräiſcher Sprachſtudien. Von hervorragendem
Jntereſſe war der Vortrag des Herrn G. R. Haldiburton über
„Zwergracen und Zwergkultus“. Die Exiſtenz eines unter 4
Fuß 5 Zoll hohen Zwerqvolkes, welches einen Diſtrikt ſüdlichvom Atlas zwiſchen Dra und der Sahara bewohne, ſei der wiſſen
ſchaſtlichen Welt bis zu der 1888 abgebaltenen Sibung der briti-
ſchen Aſſociation in Bath unbekannt geweſen. Er habe Marocco
zu dem Zwecke beſucht, nähere Nachrichten über dieſen intereſſanten
Menſchenſchlag einzuziehen, jedoch gegen diegrößten Schwierigkeiten

anzukämpfen gehabt, da die Mauren in Hinſicht auf die Zwerge
ſehr aberglänbiſch wären und ſich weigerten, zu Europäern über
ſie zu ſprechen. Tauſende von Zwergen bewohnten den Akka
Diſtrikt ſüdlich des Atlasgebirges, ſehr wenige kämen jedöch
nach Norden. Die Mauren hätten ihnen den Namen „Sidi
Baraker“ oder „Mabrouk“ (unſer geſegneter Herr) beigelegt und

iſchen Zeitung vorm. im G. S chwetſchte ſchen Verlage.

verehrten ſie als Heilige, indem ſie dieſelben jedesmal auf die
Schulter küſſen, wenn ſie an ihnen vorübergehen. Dieſe Ver
ehrung datire von Alters her und habe in dem Glanben, da
ſie Glück brächten, ihren Urſprung. Sie wären proportionir
gebaut und nicht dunkelfarbiger als die Jndaner Amerika
oder in einigen Fällen ar als die gewöhnlichen Spanier
Sie beſäßen große körperliche Gewandtheit und wären die Vor
fahren der ſüdlichen Marauſakrobaten, deren Darſtellungen ſich
auf den Denkmälern der vierten egyptiſchen Dynaſtie abgebilde'
fänden Sie ließen ſich als Akrobaten gegenwärtig im Süder
von Marocco, nie jedoch in den Seeſtädten ſehen, wo ſich Euro
gag aufhielten. Am Nachmittag führte die als „Himyariteinſchriſ
do. 32im brit. Muſeum“ bekannte Jnſchrift zu einer intereſſ. Debatt

Hartwig Derembourg, der gelehrte Profeſſor für orientaliſch
prachen in Paris, hatte im Louvre eine Jnſchrift entdeckt, i

welcher der Name eines Königs von Scheba vorkam, welche
bei der auf den gleichen König bezüglichen Jnſchrift im britiſchen
Muſeum nicht entzifferbar geweſen war. Jn der geſtrigen
Sitzung entzifferte nun Prof. Derembourg zur großen Freub
aller Anweſenden die Jnſchrift und buchſtabirte den Namen
klar und deutlich. Den letzten Vortrag hielt geſtern der Delega!
der griechiſchen Regierung, Herr Earolides, über antike Früb-
lingsfeſtlichkeiten in Kleingſien. Jn der geſtrigen dritten
Sitzung hielten Vorträge: Cartailhac über Alterthumsdenkmäler
auf den Balearen. F. Fawcett über Prähiſtoriſche Funde in
der Nähe von Bellary in Süd-Jndien. Der Egyptologe Flin-
ders Petrie über altegyptiſche Gräber und Gebäude in Medum
und der Sumatraforſcher J. Claine über die Civiliſation unter

den wilden Bataks. SAuf dem III. Deutſchen Mechanikertag, inFrankfurt a. M. wurden beſonders bemerkenswerthe Vor-
kräge gehalten von Dr. Lindeck Darmſtadt über das Alumi-
nium und ſeine Verwendung in der Feintechnik, ſodann über
Einführung einheitlicher Schraubengewinde, von Dr. Löwen-
herz Berlin. Die Vorſtandswahl ergiebt folgende 6 Namen:
Profeſſor Abbe-Jena, Dr. Krüß-Hamburg, Dr. Löwen-
herz Berlin, Tesdorpf-Stuttgart, Hartmann -Bocken-
eim und Haenſch Berlin. Zu Reviſoren wurden Jung-
Heidelberg und Petzold Leipzig ernannt. Hierauf referirte

Tesdorpf- Stuttgart über die Stellung der Geſellſchaft zur
Gehilfenfrage. Zur Einführung einheitlicher Werkſtattsordnungen
referirt ſehr kurz Fabrikant Hartmann-Bockenheim. Nach
dem der Gehilfenvertreter Berg er Frankfurt nochmals betone
hat, daß er und ſein Kollege von den Arbeitern delegirt worden
ſei, um namentlich gegen die ded der ſoziglen Arbeiten
des Mechanikertagges zu proteſtiren ſchließt Direktor Vr-
Löwenherz- Berlin den Mechanikertag mit dem herzlichſten
Dank an den Frankfurter Techniſchen Verein für die Mühe-
waltung, welche er für das Zuſtandekommen des Mechanikertags
gehabt. Ort und Zeit der nächſten Jahresverſammlung ſollen
vom Vorſtand beſtimmt werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Queleen

angabe geſtattet.

w Magdeburg, 6. September. (Volksmiſſionsfeſt.
Sonderbare Steuerhinterziehung.) Am nächſter
Donnerſtag (10. Sept.) findet auf dem Herrenkruge das dies
jährige Volksmiſſtonsfeſt ſtatt, bei welchem der neue General
ſuperintendent, der Provinz Textor die Predigt halten und der
lange Jahre in Ching thätig geweſene Miſſionar Hubrig den
Feſlbericht erſtatten wird. Einer Steuerhinterziebhung
ſoll ſich die Verwaltung unſeres Botaniſchen, Gartens
ſchuldig gemacht haben. Hier werden unter den vielen, zu unter
richtlichen Zwecken benutzten Pflanzen auch Tabakpflanzen
gezogen. Die Steuerbehörde unkerzog den Garten einer Be
ſichtigung, und trotz der Verſicherung,, daß die hier gezogenen
Tabakpflanzen nur zu Unterrichtszwecken dienen, ſind Schritte
zur ſteueramtlichen Behandlung der Sache eingeleitet.

O Aus Anhalt, 6. Sept. (Abiturientenexg mein.Sozialdemokratiſches. Moderne hre
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der Heimath verleben; in einem vollbeſetzten, überheizten Coupé dampfte er am
Morgen des zwei und zwanzigſten Decembers von Berlin ab. Eine innere Unruhe,
wie er ſie nie zuvor bei der Rückkehr nach Helldringen empfunden, bemächtigte
ſich ſeiner, eine WiederſehensFreudigkeit überkam ihn, die ihn ſelbſt überraſchte,
und je mehr er ſich dem Ziel ſeiner Reiſe näherte, deſto öſter fragte er den Schaff-
ner, wie lange ſie noch bis Lamberg zu fahren hätten, obgleich er es ſelbſt ganz
genau wußte.

Endlich fuhr der Zug in den kleinen Bahnhof ein, auf dem ſich der nahen
Feſttage wegen ein ganz ungewöhnlich reges Leben entwickelte. Abreiſende und
Ankommende miſchten ſich durcheinander, Händedrücke, Umarmungen, Küſſe wurden
getatiſcht, und laut ertönte dazwiſchen der einförmige Ruf der Poſtboten, welche,
die hoch mit Packeten beladenen zweirädrigen Karren langſam vorwärts ſchiebend,
ihr: „Vorſicht“ „Vorſicht“ „Platz da“ den ihnen hinderlichen Menſchengruppen
engeren

olfs ſcharfe Augen hatten bald Kerns eine zierliche Mädchengeſtalt unter der
Menge herausgefunden. Mitraſchem Grifföffnete er ſelbſt die Goupèthür, ſprang heraus

und eilte auf ſie zu.
„Lona, meine kleine Lona!“
„Rolf! guten Tag, Rölfchen!“
Wie ſie ihn anlachte mit dem reizenden Mund und den ſtrahlenden Augen!

Er zog ihren Arm durch den ſeinen und denſelben im Weitergehenfeſt an ſich drückend,
beugte er ſich zu ihr nieder und fragte halblaut:

un, Kleinſtes, wie geht's uns? und wie ſieht's überhaupt in Helldringen
aus

„O, gut, ſehr gut. Jch bin mit dem Schlitten hier.“
„Famos, das ſoll eine herrliche Fahrt werden.“
Von dem Gepäckträger gefolgt, der den eleganten Handkoffer und die Reiſedecke

krug, durchſchritten ſie die Halle des Bahnhofs-Gebäudes, an deſſen anderer Seite
des Helldringer Fuhrwerk hielt, ein bequemer, nicht zu großer, mit zwei prächtigen
Braunen beſpannter Strohſchlitten wie man ſie im nördlichen Deutſchland mieiſt
auf dem Lande findet; der alte bärtigen Kutſcher mit Pelzmütze und breitem Pelz-
kragen ſtand, die Leine haltend, daneben.

„Gauden Dag ok, Korl, na, wo geiht Die't denn?“ fragte Rolf freundlich
„Schönen Dauk, jung Herr, ganz gaud. Jck ſall mi woll hinnen hen ſetten,

denn de Herr will doch woll giern ſülwſt ſühren.“
„Verſteiht ſik.“
Rolf hob Magelone inden Schlitten. Als erdann ſelbſt neben ihr Platzgenommen

und ſie mit ritterlicher Sorgfalt warm in Decken gehüllt hatte, ergriff er Peitſcheund Zügel, und unter fröhlichem Schellengelänte ſehen ſie durchs Städtchen zum

Thore hinaus in die ſchneebedeckte Winterlandſchaft hinein. Der Himmel war
grau und trübe.

„Dat wat ſniegen warden, jung Herr“, meinte Karl, als ihm die erſten kleinen
Flocken auf die Naſe fielen.

Die Prophezeihung bewahrheitete ſich. Leiſe und dicht huſchte es in weichem,
weißem Gewirr über das Gefährt und ſeine Jnſaſſen, über die Landſtraße und
Felder herab, die ſich öde und menſchenleer vor ihnen ausdehnten. Nichts Lebendes
weit und breit nur ein paar Krähen hockten auf den Bäumen an der Chauſſee, oder
auf einem Stein, der hier und da aus dem Schnee hervorragten. und ſtrichen beim
Nahen des Schlittens mit ſchwerfälligen Flügelſchlag dem nahen Kiefernwalde zu.

er ſo wenig heiter das Bild auch war, das ſich ihnen bot, die Beiden im

man

(4) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. en
NMaagelone Dyrfurt. Roman von B. von der Lanken.

nur Jemand erzählt haben, der die hieſigen Verhältniſſe ebenſo wenig kennt, wie
Sie.“ Er neigte ſich näher zu dem Kameraden und fuhr mit gedämpfter Stimme
fort: „Reizendes Mädchen, ja aber Geld? ſo viel ich weiß, gar keins. Nichte
von Veltens und man munkelt ja ſo wie ſo ſchon, daß es auch mit ihnen nicht
mehr allzu brillant ſteht, was ich übrigens nicht glaube.“

keins“, wiederholte Lieutenant Minkert, „ſchade, wirklich ſchade. Hw
hm.“
Es war ſpät, als das fröhliche Feſt ſein Ende erreichte und die letzten Wagen

vom Hofe rollten. Das Veltenſche Ehepaar ſuchte ſein i auf in dem
Bewußtſein, daß alle Gäſte ſich wundervoll amüſirt, und daß der Tag allen Ueb-
rigen mehr Genuß gebracht, als ihnen. Karl Friedrich überſchlug noch einmal
die bedeutenden Koſten und Frau Helene machte ſich das wenig Einge-
ſtändniß, daß Rolf ſich nicht im Geringſten für Dina und dieſe ſich mehr für J
von Preuß als ihren Sohn zu intereſſiren ſchien; doch theilte Keiner dem Anderen
a Kümmerniſſe und Enttänſchungen mit. Eingedenk des wichtigen Tages ſchloſſen
ich beide Ehegatten außergewöhnlich liebevoll in die Arme beim „Gute Nacht“.

ſagen und ſuchten ihr Lager. Helene ſchlummerte bald ein, Karl Friedrich aber
ſeufzte noch mehrere Mal tief und drehte ſich nuruhig von einer Seite auf die
andere, ehe der Schlaf auch ſeine Augen ſchloß.

Magelone ſtellte ihr KotillonSträußchen in's Waſſer, erzählte der Jungfer,die ihr beim Auskleiden half, wie gut ſie ch amüſirt, und träumte die unmög-

lichſten Träume, in denen Lannerſche Walzer erklangen und tanzende Lieutenants
mit Rolf und Gaſton in buntem Durcheinander ſie umwirbelten. Sie ſelbſt aber
ſtand zwiſchen ihnen, ſchwang ihr Schmetterlingsnetz und hatte ſchließlich eine ganze
Menge flammender Herzen darin.

Rolf und Herr von Preuß hatten ſich in das Zimmer des letzteren zurückge
zogen und es ſich bequem gemacht. Jn einen rothſeidenen Schlafrock gehüllt, Maro-
quinſchuhe an den Füßen, lag Gaſton auf dem Sopha und blies den Rauch einer
feinen Havanna in die Luft; Rolf, der nicht einen gleichen Toilettenluxus trieb,
hatte den Frack gegen ein leichtes Hausjaquet und die eleganten Lackſtiefel gegen
einfache Leder-Morgenſchuhe vertauſcht; er füllte aus einer großen Kryſtall-Karaffe
die fein geſchliffenen Pokale mit edlem Gerſtenſaft und ließ ſich dann in einen
Schaukelſtuhl nieder. Herr von Preuß war ſichtlich zerſtreut, ſeine Gedanken be-
ſchäftigten ſich ernſtlich mit Magelone und damit, wie er wohl am geſchickteſten
eine Frage nach ihrer Familie und ihren Vermögensverhältniſſen anbringen könne.
Wußte er doch, wie adelsſtolz ſeine Familie war, und daß ſelbſt ein großer Reich
n nicht ganz das Fehlen der ſiebenzackigen Krone ausgleichen würde: war es
ihm ſelbſt doch, wenn er ehrlich ſein wollte, ein kleiner ganz kleiner Stein des
Anſtoßes.

„Sage mir mal, Rolf, wie ſeid ihr eigentlich mit Magelone Dyrfurt ver
wandt?“ begann er endlich „ich wurde heute danach gefragt, konnte aber die ge-
wünſchte Auskunft nicht geben.“

„Das iſt ſehr einfach. Lona iſt das einzige Kind von Papas Schweſter, die
an einen Bremer Handelsherrn verheirathet war. Er ſpekulirte, anfangs mit Glück,
dann mit Verluſt, zuletzt betheiligte er ſich an einem Aktien-Unternehmen, das in
allen ſeinen Berechnungen zuſchanden wurde. Jetzt that er den in meinen Augen
nnverzeihlichſten Schritt, er floh nach Amerika, Weib und Kind dem Mitleid der
Verwandten überlaſſend. Meine Tante ſtarb bald darauf, Magelone kam zu uns
nach Helldringen.“



bewohner.) Bei dem vorgeſtern am Gymnaſium u ſ mit Porlräts n e u
die beiden Abiturienten, welche ſich demſelben re atten, 9 geſtoblene Oper vonCöthen ſtattgehabten Abiturſenten- Examen erhielten und heiteren

das Zeugniß der Reife. Die bekannte ſozialdemokratiſche
Agitatorin Frl. Wabnitz aus Berlin, die mit dem kühnen Vor

u ihren lächerlichen Grundſätzen zu bekehren, lda erbet verteufelt en Glück gehabt. Faſt alle ö

Dame das Referat übernommen, ſind polizeilich aufgelöſt wor für Violine werden

ammlung, in welcher ſie über das geradezu alberne Thema Ballett
prechen wollte: „Vertheuerung der Lebensmittel und die daraus Oper „Die Tempelhberren“i Juüuftrirter Muſikgeſchichte.entſtehenden Ehezwiſligkeiten. Hoffentlich verläßt das zungen

e

Limberger, „Eine Widmung mit 141 währen t intHagen, ſolbie ein Reihe von inter di erzielten. Unſere Läger bieten in allen Qualitäten ar
wi eyrezrbe en: „Die K viere dauernd vorzügliche Auswahl.O. „Vincenz d

at übera a von F. Schweikert, „Der n ar s r g. Staudesamtsnachrichten von Halle a. S
rumentalſchulen, Lieder, Muſikſtücke 9

beſprochen. le trazugabe rden; ſo auch jüngſt wieder die in Kosnig abgehaltene Ver empfangen die Abonnenten ein es eleieria, Ada ten. Meckelſtraße 9 und Wiesbaden. Der Schloſſer Karl Bähr un
eck, ein Lied: Arie aus n mma Edner, Schmiedſtraße 5 und kleine Märkerſtraße 3. Der

o

inderniſſen“ von R. v.
eſſanten Fachartikeln, aus

e in m Land gekommen war, hier die der Frauen werke von Joh. Brahm
ent „Aus dem Leben einer Kür

lichen Frauen und Mädchen-Verſammlungen, für welche beſagte erſchienene Chorwerke,

von Robert Goldb
ſowie Bogen 26 von Dr.

v. enſteln), ernſieln z äutbnu, Die geringen Pöſtcheit, welche von deulſcheſt Rü eWlächegrt e9 wurdeh, bewegten ſich i reiſe von 135 6Fhe Wiunge aen um 655.4, etwas darunter ode)

deldung vom 4. September 1891.
Aufgeböten: Der Buchhalter Emil Römer und Anna Flich

ehrer Paul Thielicke und Eliſe Hahndorf, große Steinſtr. 45bobas 9 Friedrichſtraße 223. Der Konditor Endre Endreſen und

Olga Seebe, großer Sandberg 5 und Geiſtſtraße 42. Derfertig Fräulein unn recht bald unſer Herzogthum; bier blühen
ihre Bohnen nicht! Jn der Gegend von Brambach bat
die Polizei vor einigen Tagen eine Höhle entdeckt, inwelcher c einige Jndividuen häuslich eingerichtet hatten und

ie nöthigen Weiden auf billigſtem Wege ver chafften. Auch ſg

ihre Eßwaaren ſcheinen ſte kein Kaufgeld bezahlt zu haben. Die

R o

Die in dem diesſeitigen Kreiſe ren bisher gemeinſam ver S. 3893
achteten herzoglich braunſchweigi
eben-Altona und Ueplingen, ſollen vom 9. Juli 1

auf 18 Jahre entweder wie bisber zuſammen oder jedes Gut

Iau ein ſicheres Heim.

Verlooſungen. W
ch mit Flechten von Korbwaaren beſchäftigten, wozu ſie ſich ehe c r n a e t

e er i S e bu nahm die Burſchen feſt und verſchaffte ihnen zunächſt in i je i r Nr. o é 677 t z z
S. 3203 Nr. 17, S. 4929 Nr. 9, S. 65429 Nr. 10,

4 Neuhaldensleben, 6. Sept. (Neuverpachtangen.) 10 je 40 Fe S. 182 Nr. 11, S. 1734 Nr. 10, S. 2976 Nr. 17,

chen Kloſtergüter Wars 16, S. 4899 Nr. 13, S. 4809
Nr. 13, S. 7069 Nr. 6 je 30

Buchdrucker Lilwin Jaeniſch und Anna Lehmann, Erfurt un
Fetwzn. d r iekt u n geßragritbe u

erlin und Leipzig. Der Bahnarbeiter Wilhelm Zehl u iſeichter, Halle n Gebigehlehe Der Poſamentier Gottlieb
a am 1. Dezember 1801. Schmidt und Luiſe Hamann, Deſſau und Koswig. Der Brauer

S. 549 Pr. 10, S. 2269 Wilhelm Veubner und Bertha Raſch, Giebichenſtein und Leip

461 zigerſtraße 92.1461 Nr. 5, Etzeſchließung: Der Barbier Albert Waltber und Auguſte
S. 8457 Nr. Forlkerg, Vandwehrſtraße d und Streiberſtraße 16.

Geboren: Dem Buffetier Wilhelm Franke ein Sohn, Hugo15, S. 4077 Nr. 16, S. 4146 Nr. 8, S. 4705 Nr. reren nieNr. 16, S. 5489 Nr. 15, S. 6254 m 7. Dem Handarbelter Albert Dorniß eine
fl. S. 276 r. 17, S. 580 Nr. 13,Helſchläger ein Sohn, Franz Kurt, Krukenbergſtraße 6. Dem

a, Meckelſtraße 22. Dem Handarbeiter Franz

Güterbodenarbeiter Albert Guhſe eine Tochter, Klara Annar S. S.einzeln für ſich im Wege des ſchriftlichen Bietungs-Verfahrens S. 1737 Nr. 20, S. 1810 Nr. 9, S. 2980 Nr. 6, S. 3095 Nr. 5, Wilhelmine, Wörmlitzerſtraße 5. Dem Handarbeiter Wilhelm
perpachtet werden. Der Pachtgeldmindeſtbetrag pro Jahr iſt S. 3237 Nr. 13, S. 3257 Nr. 10, S. 4977. Nr. 13, S. 4150 Nr. Stockhauſen eine Tochter Minna, Gixbichenſtein. Dem Naurer
für die Güter zuſammen auf, 88000 für WarslebenAltona 18, S. 4665 Nr. S. 4706 Nr. 9, S. 4714 Nr. 14, S. 5226 ch e auhausgaſſe 8.allein auf 50 000 und für Peblingen auf 38 000 feſtgeſtellt Nr. 7, S. 6734 Nr. 2, S. 6793 Nr. 3 ſe 20 fl. Alle übrigen ge Her Sie ter Keigethe n Sedn, ledeich War Bhan

worden. Zur Uebernahme für bei tein eigenthümliches, frei verſügbares Vermögen von 700 000 .4

eplingen von 320 000
S Nordhauſen, 6. Sept. (Ein großes Velociped wurden no

Wettrennen) veranſtaltete heute Nachmittag der hieſige 108 Nr.

Güter zuſammen gehört zogenen Nummern je 8 fl.

77 t t 1 Fl.ür Warslebenlltong allein ein ſolches von 380 000 .4 und für arg ben n r Bhllmheer 8 e 2 Otto Schirm ein Sohn, Wilhelm
ugo, Liebenauerſtraße 34.Geſtorben. er Schloſſer Chriſtian Julius Peter, 83 J..

am 1. r 1892. Außer den bereits n tpet eilten Hauptpreiſen große Wallſtraße 1d. Des Hilfsbremſer Guſtav Kathner Sohn
folgende Nummern mit je

82, S. 153 Nr. 41, 68, 94, S. 304 Nr. 9, 16, 77, S. 607 Tochter
gezogen Serie Htto, 5 a Gerbergaſſe 13. Des Werkmeiſter Albert Mobi

e ene, s Monate, Thorſtraße 33. Des Handarbeiter
Radfahrer-Verein auf ſeiner am Marktraſen belegenen ſchönen Nr. 16, 46, 75, 88, 100, S. 1093 Nr. 35, 67, 82, 83, Ser. 1169 11 Monate, Zwingerſtraße 3.Rennbahn. Daſſelbe war vom hberrlichſten Wetter begünſtigt Nr. 14, 69, 71, S. 1215 Nr. 34, S. 1440 Nr. 27, 74, S. 1509 de den Jahre Klintk, es Kiuſcher
und von einem überaus zahlreichen Publikum (es waren über Nr. 54, S. 2290 Nr. 4, 45, S. 2369 Nr. 43, 93, S. 2440 Nr, 64, Guſtav Zenker E eſran Karoline geb. Bodenſtein, 35 Jahre.
1000 Zuſchauerbillete verkauft) beſucht. Dem Wettreunen ging S. 2971 Nr. 7, 81. S. 3460 r. 18, S. 3626 Nr. 18, 37, S. 4129 Klinik. Ver Arbeiter Chriſtian Sachſe, 73 Jahre, Siechenſtation.
eine Preiscorſofahrt voraus, an welcher ſich 6 Radfahrervereine Nr. 4, 18, S. 4152 Nr. 18.
mit etwa 120 Radfahrern betheiligten. Jm r sfahren je 200 fl
wurde beim Hochradfahren Richard Schoeber, Halleſcher B.

Alle übrigen gezogenen Nummern Des Glaſer Friedrich Küntzlin Tochter Luſſe, 9 J. Harz 48
Des Kaſſendſener Karl Adolf Schirwitz Sohn, Paul RichareHeſterreichiſche RotheKreuz-Looſe vom Georg, 4 Monate, Königsſtraße Joa. Des Bürſtenmacher Wil

Cl., drittbeſter Fahrer, indem er 2000 Meter in 3 Minuten Jahre 1882. Ziehung am 1. September. Auszablung om helm Eitner Sohn Otto, 3 Monate, Mühlweg 26. Des Hand
452 Sekunden zurücklegte. Jm Niederrad-Ermunterungsfahren 4. September 1891. Hauptpreiſe: Serie 5194 Nr. 49 15 000 fl. arbeiter Friedrich Schuſter Tochter Anna, 7 Monate, kleine
wurde Ernſt Zeiſing, nlabrer aus Halle, zweiter Sieger, Serie 243 Nr. 40 1000 fl. Serie 514 Nr. 8, Serie 750 Nr. 10, Ulrichſtraße 4. Des Gaſtwirth See Schumann S. Erico,
indem er 2000 Meter in 3

ſturmfahren wurde Waldemar Schroeter-

inuten 42 Sekunden zurücklegte Serie 5967 Nr. 8, Serie 6865 Nr. 20, Serie 11 482 Nr. 23 je Reiund als Preis ein ſilbernes Ehrenzeichen „Jm VLand 500 fl. Serie 199 Nr. 12, Serie 2772 Nr. 40, Serie 4515 Nr. 3, 2 Wage Reilſtrabe
elitzſch erſter Serie 6507 Nr. 7, Serie 7261 Nr. 16, Serie 8162 Nr. 87, Serie

el. Tochter

Sieger, indem er 1200 Meter in 2 Minuten Doſe ekunden 9291 Nr. 39, Serie 9294 Nr. 39, Serie 10831 Nr. 49. Serie Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein.
elnzurücklegte und als Preis ein Etui mit ſilbernen Löt eln erhielt. 11696 Nr. 26 je 100 fl. Serie 269 Nr. 25, Serie 1569 Nr. 8,Eugen Surtmaun, Halleſcher B.Cl. errang zwei 2. Preiſe, Serie 1819 Nr. 27, Serie 4088 Nr. 27, Serie 4107 Nr. 22, Ser.

indem er im Niederradfahren 3000 Meter in 5 Minuten 225 5641 Nr. 48, Serie 9339 Nr. 33, Serie 9360 Nr. 11, Serie

Meldung vöm 1. bis 4. September 1891.
Eheſchließungen: Der Bahnarbeiter F. N. Sander und

A. F. Kienaſt, Halle und Triftſtraße 7. Der Handarbeitere e r e A 9Sekunden zurücklegte und einen Toilettenſpiegel mit Leuchter 10678 Nr. 50, Serie 11574 Nr. 32 ſe 50 fl. Jn der hierauf W. F. Leonhardt und A. W. Trenſinger, Trohaerſtraße
erwarb, und indem er im Hochradfahren 2000 Meter in 3 Mi folgenden Tilgungs- Ziehung wurden die nachſtehenden 42 Serien AÄnfgeboten: Der Kaufm. A. W. E. Puhlmann und P. 2nuten 38 Sekunden zurücklegten und ein ſilbernes Ebrenzeichen 10 1153 1509 2168 2425 2538 2595 2798 2832 3075 3081 3125 Weber, Brandenburg und Burgſtraße 4. Der Bahnarbeiter F.
errang. Der berühmte Radfahrer Auguſt Lehr aus Frankfurt 3898 4501 4589 4795 4828 4886 5077 5268 6178 6637 7146 7247 S. W. Zebl und F. L. Richter, Halle a. S. und kleine Breiten-
Krrang drei 1. Preiſe.

Vom Büchertiſch.
Von den uns regelmäßig zugehenden Zeitſchriften empfehlen

wir unſern Leſern insbeſonders die folgenden:
Weſtermanns Jlluſtrirte Mongatshefte.. DasAuguſtheft z. B. enthält u. A. Gräfin Erikas Lehr- und Wander

7327 7411 7570 8367 8403 8573 8687 8794 8849 9549 9526 9961 ſtraße 10. Der Brauer J. F. W. Leubner und R. B. Rafco
10108 10177 10253 10262 10949 -11819 gezogen, welche je die Burgſtraße 48 und Halle a. S. Der Barbier F. Ch. Meißner
Nummern 1 bis 50 enthalten und mit dem Nominalbetrage von und C. Bönitz, Giebichenſtein und Glauchau.
je 12 fl. eingelöſt werden. Geboren: Dem Maurer R. C. dere ein Sohn, große

Brunnenſtraße 458. Dem Handarbeiter M. Schmidt eine Zu

Wollberichte.
Berlin 5. Sept.

jahre. Roman von Oſſip Schubin. Palermo. Von L. Salomon. handel eine vollſtändig ruhige, abwartende geblieben.

Trothaſcheſtraße 24. Dem Geſchirrführer F. P. Barſch ein S.
Eichendorffſtraße 34. Dem Werkmeiſter W. MeinkeDie Situation iſt im geſigen Woll ein Sohn, Königsberg Dem HülfsWeichenſte er W. Blume

achfrage eine Tochter, Burgſtraße 5. Dem Straßenbabnkutſcher W.
Mademoiſelle Reſeda. Novelle. (Schluß.) Von Julien Gordon. war ebenſo gering wie Kaufluſt, und ſo iſt von irgendwie Schmidt eine Tochter, Adolfſtraße 4. Dem Fabrikarbeiter S

uns Deutſche übertragen von Friedr. Spielhagen. Ueber das nennenswerthen Umſätzen nichts zu berichten. Die Antwerpener R. Reichert ein S. Triſtſtraße J. Dem Geſchirrführer J., G
urnier. Von Auguſt v. Heyden. Konrad Ferdinand Meyer. Auction war zwar bei ihrer Eröffnun

Von E. Zabel. Weltgang der Kultur im Alterthum. Von größeren Anzahl von Käufern gute
en und bot bei einer Röthling eine Tochter, Leopoldſtraße 33. Dem Handardeiter

uswahl, aber Abgeber L. Stute ein Sohn, Ziethenſtraße 3. Dem Fabrikarbeiter F.
ranz von Löher. Literariſche Beſprechungen. Der mußten mit ihren Forderungen um 10 e niedriger gehen. C. O. Kaufhold eine Tochter, Anguſtſtraße 46. Ein unehelicher
ldiz-Palaſt in Konſtantinopel. Von Hermann Vambery. Mit Andere Berichte, die anregend hätten wirken können. fehlen, da Sohn, Böckſtraße 1.

einem Bildniß des Sultans Abdul Hamid. egen kamen aus den Tuchdiſtrikten der Lauſitz über den Ge- Geſtorben: Des Maurers W. Schubach Sohn, 6 Monat
„Neue Muſik Zeitung (Verlag von Carl Grüninger in ſ ſchäftsgang höchſt ungünſtige Nachrichten, was mit zu der Ab 8 Tage, Triſtſtraße 1b. Eine unehel. Tochter, 3 Monate 9 T

Stuttgart). Die Hefte Nr. 13 und 14 beſtehen aus Biographien neigung beitrug, mehr als den allernothwendigſten Bedarf ein Reilſtraße 270.
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wenig für ſie aus dem Schiffbruch gerettet?“
er t
Gaſtons Antlitz zuckte, eine Falte grub ſich zwiſchen ſeine Brauen.Armes Kind!“ a te er halblaut und fügte dann lauter hinzu: „Das iſt eine

den Geſchichte Rolf das Mädchen dauert mich. Was wird aus ihr
erden

„Vielleicht eine recht glückliche Fran
„Sie iſt arm“, bemerkte Gaſton zögernd.
„Nun, es giebt ja noch Männer in der Welt, die nicht gleich zuerſt nach der

Mitgift fragen.“
„Wenn er aber darauf angewieſen iſt.“
„Angewieſen Erbärmlich iſt in meinen Augen der Mann, der ſich ein be

Hagliches Leben durch das Geld ſeines Weibes ſchaffen will. Und bei Gott, ich
chwör Dir's, daß ich nie zu denen gehören würde, die ihren alten Namen und ihr
eies Herz für elenden Mammon verkaufen.“

„Du wirſt nie in die Lage kommen, für Deinen Schwur den Beweis der
Wahrheit zu liefern; Du biſt reich“, ſagte Gaſton mit einem Anflug von
Bitterkeit.

„Und wenn ich's nicht wäre, ſo würde ich doch zehnmal lieber das beſcheidenſte
Heim an der Seite eines wirklich geliebten Weibes einem glänzenden vorziehen,
das ich nur dem Gelde einer ungeliebten Frau verdankte.“

Wirklich Gaſton drehte langſam ſeinen Schnurrbart und blickte den bläu
lichen Rauchwolken ſeiner Cigarre nach. „Das ſagſt Du heute Du biſt vier
undzwanzig, ich bin dreißig Jahr alt. Ob Du in zehn Jahren noch ſo ideal
denken wirſt?“

Ja genau ſo; ich verkaufe mich nicht; ich will glücklich ſein.“
„Hm wer wollte das nicht?“ replizirte der andere und ſtieß den Reſt der

äbgebrannten Havanna in den Aſchbecher. Rolf war aufgeſprungen, ſein Antlitz
glühte, ſeine Augen blitzten in Begeiſterung.Wenn ein Mann ſich einmal klar ſt über das, was er erſtrebt, und er ſagt

vann: „ich will“, dann wird er es auch erreichen.“
Gaſton ſah ihn bewundernd an.
„Du haſt eine ſtarke Willenskraft, ich weiß es“, ſugte er, „aber das Leben

und ſeine Kämpfe ſind noch nicht über Dich hinweggebrauſt, ſie haben Dich kaum
rn Ob es Dir gelingen wird, Dein Schifflein hindurch zu leiten z

ie gefahrdrohenden Brandungen, um es dann ſicher im ſtillen Hafen zu bergen
Vielleicht es giebt ja begnadete Naturen, die mit bewundernswerther Selbſtbe-

errſchung unbeirrt vorwärts ſchreiten, und ich glaube, Du gehörſt zu ihnen. Oder
Du wirſt ſchließlich auch, wie ſo viele, in den Nörgeleien, den kleineren und

i ſhren des ringenden Lebens ermüden und läſſeſt die Sache gehen wi
e eben geht.“

Du haſt ein Leben im Auge, mit dem Kampf ums Daſein und eines im
Kampf mit den Verſuchungen der Welt“, erwiderte Rolf nachdenklicher.

Gnaſton ſtand auf.
S Da, mein alter Junge, auf die eine oder die andere Art müſſen wir unſere

draliſchen und phyſiſchen Kräfte prüfen das bleibt wohl keinem erſpart, ich
fmſge Dir jedenfalls für deine Zukunft das Beſte. Möchte das Glück Dir hold
ein, in jeder Beziehung. Vergiß aber nicht, daß Dame Fortuna von allen Weibern

dasjenige iſt, welches am wenigſten verirägt wenn man trotzig vor ſie hintritt
und ſagt: „Jch will.

15

Gih Er band die Schnüre ſeines Schlafrockes zuſammen und unterdrückte ein leiſes

ähnen.
„Wir wollen ſchlafen gehen, Rolf. Gute Nacht.“
„Gute Nacht Gaſton.“
Sie trennten ſich der eine das Herz geſchwellt von freudig ſtolzer Zuverſichk,

der andere mit jener Oede in der Bruſt, die wohl Jemand empſindet, wenn ihm,
nicht zum erſten Male eine liebe Hoffnung geſcheitert iſt.

Am nächſten Nachmittage reiſten die Freunde ab.
Kurz vor der Fahrt zur Station traf Gaſton Magelone allein auf dem Haus

boden, ſie hatte ein Körbchen mit Aepfeln am Arme und ſah in ihrem dunkelen
Wollkleid, ein paar blaßroſa Aſtern vor der Bruſt, beſonders reizend aus.

„Jch muß Jhnen „Lebewohl“ ſagen, Gnädigſte, und darf nicht einmal „au
Wiederſehn“ hinzufügen,“ ſagte er, ſeine weiche, einſchmeichelnde Stimme dämpfend

„Weshalb? Hat es Jhnen ſo wenig gut hier gefallen, daß Sie Rol
nie wieder begleiten möchten lächelte ſie ſchelmiſch.

„O was ſoll ich darauf antworten? Aber ich habe ſolche Ahnung“,
er beluſtigte ſich ſelbſt über dieſe Ausrede.

„Ahnungen? Sie haben auch Ahnungen?“ rief Lona entzückt, „das finde ic
charmant. Jch gebe nämlich viel auf Ahnungen aber wenn ich ehrlich
ſein ſoll, mir ahnt, wir ſehen uns wieder. Nun, wollen wir abwarten, wer rech
hat und welches Ahnungsvermögen das ſchärſſte iſt.“

„Jn dieſem Fall wünſchte ich das Jhrige.“ Er ſah ſie an; ſie ſenkte da
Köpfchen und erröthete. Eine halbe Stunde ſpäter fand unten vor dem Hauft
das gegenſeitige Abſchiednehmen ſtatt; Rolf ſchloß Lona mit vetterlicher Vertrau-
lichkeit in die Arme, wie er's immer that.

„Schreibe bald, Lona recht bald“, flüſterte er ihr dabei in's Ohr; dann
ſprang auch er in den Wagen und die Pferde zogen an. Hüte wurden geſchwenkt
Lonas g. Nhentes wehte jetzt bog der Wagen um den Thorpfeiler for
waren ſie.

Nun kam für die Helldringer wieder eine ſtille Zeit. Magelone correſpon
dirte wie in früherer Zeit mit Rolf, ja faſt noch eifriger, ſie ſchien in jedem Bri
irgend etwas Beſonderes zu erwarten und wußte doch nicht recht was. Ob Ro
nie mehr mit ſeinem Freund Gaſton zuſammen war? Früher hatte er ſeinen Namen
öfters erwähnt, weshalb jetzt wohl nicht mehr? Jm nächſten Briefe wollte ſie danach
ehe Dieſe Frage blieb ihr erſpart. Rolfs nächſtes Schreiben enthielt folgenden
Jaſſus:

„Geſtern nach langer Zeit war ich mal wieder bei Gaſton Preuß. Er hat
eine elegante Garçon Wohnung bezogen und iſt der Löwe des Tages.“

Magelone ſchüttelte den Kopf; der letzte Ausdruck war ihr nicht ganz verſtändlich. Sie beſchloß den Onkel danach zu ſragen. Karl Friedrich von Velten
antwortete ihr darauf mit gutmüthigem Spott:

„Löwen des Tages nennt man gewöhnlich ſolche Leute, die ſich's viel Zeit uro
Geld koſten laſſen, damit überall von ihnen geſprochen wird.“

Jm Grunde war das junge Mädchen durch dieſe Definition noch nicht ganz
befriedigt, und ſie ſchrieb an Rolf:

„Erzähle mir doch gelegentlich mal mehr, wie es Herrn von Preuß geht und
ob er noch immer ſeine Löwenrolle ſpielt. Onkel ſagt daß dazu viel Geld
ehört, und Du haſt mir doch mal erzählt, Herr von Preuß habe keins, ich biv(chr neugierig, wie er das anfängt und ob er damit zu Stande kommt.“

Das Weihnachtsfeſt war herangekommen, und Rolf von Velten wollte es in
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Zweite Beilage zu 209 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage,
Halle, Dieustag 8. September 1891.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel u. Reſtaurant Empfehlungen.

te Stadt Namburg. Note goldene Kugel
W Nächſt Werpenet Hotel I.Halle A. J. am B nhof TT Gegenüber der Poſt. S durch Neuerungen bedentend verbeſſert

Nähe des Theaters und der Kliniken.

31 Beſitzer Paul Weiss wangeIIötel o sten Ranges. e der Tresdener
13600) Achtelstetter. erhalle.
ffotel zum Kronprinz. Victoria-Iötel,

a IIalle a. S. Halle g. S., am Riebeghplatz,
Nähe des Marktes- dem Bahnhef gegenüber.

n erſ am Bahnhof. v ar e 2 eaus erſten anges. „Comfortable Betten; großes, elegane ſeinen e guten di m ger htetge nete n dgahnvef
jeder Beziehung. 18599Rud. Draheim. Beſitzer A. Freund sen.

7 nW BRenoelt's
Deutsches Sekt-Haus.S

Aeltestes, renowmirt. Weinhaus
am hiesigen Platze.

S Beſte Bezugsquelle für große
2 Oderkrebſe, Helgoländ. Hummer.
Z3 Täglich friſche Rebhübner.
S Große, gelvählte Speiſenkarte.
S Diners und Soupers nach
8 deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
S Geſchmack. Halte mich dem hoch
S wohllöobl. vor während

8 lage ganzS ergebenſt empfohlen. [13241
Zimmerf. Familienſtetsreſervirt.

h

r 2r T

der Manöver-

Restaurant „zum Prälaten“,

Leipzigerstr. 24 I.
Elegant eingerichtet. Elektriſche

Beleuchtung. Billard mit Stahl-
banden. Ausſchank des vorzüglichen
Vrevybergbräu, ſowie des be-
liebten Münchener Hindl.

Zgprihwoltige Svpeiſekarte.

Continental- Hotel Leistner.
Haus J. Ranges am Centralbahnho
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein-Reſtaurant. Sehenswürdig-
keit von Halle. Elektriſche Beleuchtung.
Tentralheizung. Franzöſiſche Vetten,

Fernſprecher 496. [14414
Beſitzer C. Leistner. II17

Gentral-Hotel. Krüw's Wein-Restaurant,
ale a. S. Am Markt. Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Dir Pfer „Verbi Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.Sirenen Vohuhoge dung Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
fteorgio u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.Kesehüſtsretsenlen t. empfohlen. Paglieh frische Phrsickbone.

13392) W. wever. Jnhaber: W. Pörtzel.
Votel Stadt Dresden. Freyberg- Bräu,

W. Lauenvoth,

Am Central-Bahnhof Halle a. S. S 9. II. Märkerstr. 9.
S neben Uhligs MuſikwerkfabrikTlektriſche nach allen 3 Neues gediegen eingerichtetes u. de-

Logis ſchon von 1,50 an. Z korirtes Bierhaus. part., I. n.2. Stock.
Bäder im Hauſe. Portier am Bahnhof. S eine S e Wer

r S züglheg Biere äßettagstſW. StünkKel, Beſitzer, S Uhr Carl rn
Hotel du Norcd. Mars-la-Tour,

große Ulrichſtraße Nr. 11

Reſtaurant, Cafe und Gartenloral

Am Riebeckplatz, Leipzigerſtr. 55.
Haus erſten Ranges, nächſt dem Bahn-
hof, ſolid elegant ausgeſtattet. Elek-
triſche Beleuchtung. Central Warm-

Mittagstiſch v. 12,--2 Uhr im Abonne-
ment 1 Mark. Stets reichhaltige e
preiswerthe Speiſekarte. W Vorzügl. awaſſerheizung Schöner Garten mit Biere: Croſtitzer Lagerbier, echt Münch.

Colonnade. Karl Witte. Fnaul Heifßnvrifech.

Herzlichen Dank und Ouittung,
Für den durch den Blitz ſo ſchwer geſchädigten Winduüller Carl Wicolas,

Unter-Kriegſtedt bei Lauchſtädt gingen ein vom 5. Auguſt bis 1. Sept. er.
A. bei Hekrn Paſtor FunkKer in Friegſtedt:

A. S. Halle 3 Mk., Ungenannt, Weißenfels 20 Mk., Ungenannt, Stumsdorf
8 Mk., Krüger, Sondershauſen 2 Mk., Hermann, Halle 2 Mk., H. H.
Giebichenſtein 2 Mk., C. K., Halle 3 Mk., Frau W. Türke, Erfurt 3
aus der Kreisblattexpedition, Merſeburg 50 Mk., Dr. A. Franke, Hirſch-
apotheke Halle 5 Mk., H. Treeſe, Gröbers 3 Mk., H. H., Halle 3 Mk., Un
genannt, Halle 5 Mk., von Goldammer, Altſcherbitz 15 Mk., H. Weber, Halle
10 Mk. P. G., Wolfrode 5 Mk. Mühlbſtz. Schüler, Kropſtädt 5 Mk., Paſtor
Behrendes, Hbwünſch 4 Mk. Lehrer Nagel, Querfurt 3 Mk., Ungenannt,
Halle 2 Mk., Mühlbſtz. Piersdorff, Mölln 2 Mk., Moritz Schäfer, Leipzig15 Mk., Ungenannt, Halle 1 Mk., Amtmann Frank, Artern a. U. 50 Mk.
Frd. M., Halle 5 Mk., H. u. M. Schramm. Saßnitz b. Zeitz 10 Mk., Un

genannt, Halle 3 Mk., Ungenannt, Rothenſchirmbach 1 Mk. in der Kirche zu
Kriegſtedt gefunden 3 Mk., Guſtav Steckner, Halle 20 Mk., D. Apelt u. Sohn,
Halle 10 Mk., E. Müller, Halle 6 Mk., Ungenannt, Halle 20 Mk., E. Schulze.
Müble Mohvin, Mecklenburg 10 Mk., Eiſerfelder Walzmühle 5 Mk. H. C
Werelven, Halle 20 Mk., Otto Vogt, Kaſſel 5 Mk., v. Undewell- Ammendorf 300M. b

B. bei Herru Gemeinde-Vorſtaud Sprängensguth:
G. B. Halle 3 Mk., H. Bernſtein, Gaſtwirth, Kötſchau 5 Mk., Franz Heyer,
Nauendorf 5 Mk. Karl Neuhaus, Seeben Trotha 3 Mk. L. G. Ehriſt, Halle
8 Mk., Paſtor Wächtler, Halle 5 Mk. A. Deutſcher, Mosbach b. Baden 5 Mk.,

Carlsmühle, Weimar 5 Mk., Ermiſch Mühle, Vogtſtädt 6 Mk.,
C. bei Herrn Carl Wicolas, Unter-Kriegſtädt:

T. George, Altmorſchen 6 Mk. Loge z. d. 5 Thürmen, Halle 25 Mk., Reinemann,
Eiſenach 10 Mk., Comz. Rath Riedel, Halle 10 Mk., F. M., Dornſtedt 10 Mk.,
Th. Rudolff, Kelbra 6 Mk. Ungeyannt, Halle 4 Mk., Brückner u. Eomp.
Jalbe a. S. 10 Mk., C. Hübner Nachf., Rathenow 10 Mk., L. Schwarz, Halle
9 Mk. Berkenbuſch u. Comp., Braunſchweig 20 Mk. Hänifch, Tempelhof bei

Berlin 20 Mk., Karl Richter, Alt-Gaßen 1 Mk., Summa 826 Mk.
Den edlen Gebern ſogerkuir herzlichſten Dank. Möge jeder vor einem
ähnlichen Schickſale bewahrt bleiben. [14792Paſtor Funker in Ober-Kriegſtedt. Gemeinde- Vorſteher Sprängensgutn
in Unter-Kriegſtedt. Carl Nicolai in Unter-Kriegſtedt.

Bümn Hauesg raumes
m Halle a. S., Steinweg Nr. 2, in nächſter Nähe des Waiſenhauſes,
1090 J Mir. groß, iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort zu verkauſen.

Nähere Auskunft ertheilt (14537Ohr. Merker, Steg 1.

Kindl, Vöhmiſch Hier (Wichelob. u

Mk.

Halleſche Nahrungsmittel-Halle.

Um Weintraubem,ſehr ſüß, per Vfund nur 40 Santa kr Fandler in Körben ſehr billig,

Pfirsjche und anderes Tafelobst,
ſtets eingehend.

Moritzzwinger 5.
Die C. d. Wiese'sche Musikschule

(gr. Mürkerstr. 10 gegründet 1864)
beginnt den Wintercursus am 5. Oetbr.

Anmeld. neuer Schüler bis dahin erbeten.
Klavier, Geige, Gesang pp.

[14824

Unterrichtsgegenstanä

Rollenpapifer, Pauspapier, Pausleinwand,
farbfges TZTeichnenpapifer in Roillen

und Bogen,
Pſlanzenpapfere in Rollen und Bogen,

SKizzirpapfier in RKollen und BRogen,
Rollenpapier auf Leinwand, engliäsche

W hatmnman,
BRristol-Carton, feinste ZeiehnenwerkK-

zeuge, feinste Zeichnenmaassstäbe,
fiüissige chinesische TWasche,

farbige unverwaschbare Ausziehtuschen
nebst sämmtlichen Vtensülien für tech-
nisches Zeichnen in W'aaren L. Qualität.
reiehhaltig sortrt, sofort die grössten

Aufträge auszufſtähren. ſ14794
H. R nähl,Halle a. S., Mauergasse 3. Gegr. 18 46.

Achien.Malzfabriß Niemberg.
Die Actionäre unſerer Geſellſchaft werden zu der am Freitag, den

25. ds. Mits., Nachm. 3 Uhr im Hotel zur Stadt Hambnueg in Halle g.
ſtattfindenden diesjährigen ordentlichen Generalversammlung ergebenſt
eingeladen. Wir machen darauf aufmerkſam, daß ſich die Erſcheinenden vor
Beginn der Verſammlung unter Vorlegung ihrer Actien oder von Be-
ſcheinigungen zu legitimiren haben, welche unter Angabe der Nummern nach-
weiſen, daß ihre Actien bei einer Behörde oder bei einem Bankhauſe hinter-
legt ſind. Die Bilanz liegt in unſerem Geſchäftslokale aus.

Tagesordnung
1. Bericht der Rev ſoren über das Geſchäftsjahr 1890 91.
2. Vorlegung des Geſchäftsberichtes, der Bilanz und Gewinn und Verlnſt-

Rechnung und Genehmigung der beiden letzteren gemäß 8 30 ad 13
des Statuts.

3. Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrathes.
4. Wahl der Rechnungsreviſoren für das Geſchäftsjahr 189192.
5. Antrag des Vorſtandes den Abſchluß vom 15. Auguſt auf den 15. Sept.

zu verle gen.
5 Allgemeine Mittheilungen.
diemberg, den 7. September 1891. [14806

Der Vorſtand.
X. Mapig. O. Creutz mann.

Waserröhren-

on
Sektional Sicherheitskessol

unter bewohnten Räumen
gesetzlich aufstellbar.

R Bewührte Construetion. Solide Ausführung. Lange Garantiezoeit. Bill. Preise.
Treppenrost und Flanvost mit Banchverbrennung für

jedes Brennnaterinl,bis zu 15 Atmosphüären Ueberdraeck,
EDampfkessel jed. Construction, Blechsehweissarbeiten,

Darmpfkesselreparaturen, Risenconstruetionen,
Arimnnturen und Transmisaionen,. [14799Wuth Diederich in Halle a. S.,,

d Maschinen- Fabrik.SUallesche Dampfkessel- un

Bezirk des Königl. Disenbahn-Betriebs-Amts
(Wittenberge-Leipzig).

Vmbau Bahnhof Halle.
Die Zimmerarbeiten für den Erweiterungsbau des Locomotivſchuppens III

Auf Bahnhof Halle ſind zu vergeben.
Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen vorto- und beſtellgeld

freie Einzahlung von 0,50 Mark von der unterzeichneten Bauinſpection zu
eziehen.

Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung
der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift:

„Angebot auf Zimmerarbeiten“
bis zum 15. September 1891 Vormittags 11 Uhr an uns einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle aſſS, den 30. Auguſt 1891.

Königliche EiſenbahnBaninſpection
Cöthen-Leipig).

a See

[14652

Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen iſt unſer

nervenstärkendes Eisemvasser
gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nerven-
leiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen. Ohne beſondere Kurdiät
in jeder Jahreszeit anwendbar. 25 Fl. 6. 1 Fl. 30 4 excl. frei
Adne Bahnhof. Anſtalt für künſtliche Mineralwaffer aus m 7

aſſer.
Wolf e Calmberg, Berlin, Kleiſtſtraße 43.

Niederlage für Halle bei Helmbold Co.
e 2

in allen Schrotnummern Niederlage beiBoltweiler Jagädpatronen

Mittwoch den O. Septemver
v, Nachmittags 2 Uhr ab [14654

Jahresfeſt
des Eckartshauſes

Feſtprediger
Herr P. Krause-Rehehauſen.

rR an h I e
pr. Zahn-Arzt. 14475

Gr Steinstrasse 10,

in furHautkrankheiten
(Krankheiten der Harnwege 2c.)

Halle a. S., Magdeburgerſtraße 31,
gegenüber der chirurg. Univerſitäts-
klinik, unentg. Sprechſt. tgl. 11--12.

Dr. med. Kromayer,
Privatdorent a. d. Univ.

Ich bin bis 21. Sept. Ver-
reist. Herr Dr. Klötsch,
Geiststr. 54, wird mich Ver-

treten. (14800Dr. W. Kiistner.
Jeh bin von der Reise zurück.

rrof. Br. med. Hollaender,
14757) Marktplatz 13, II.

Haukkrankheiken,
Stricturen, Harnblafen--Nervenleiden,
Schwächezuſtände behandelt gründlich

r. Nodor, Berlin, Leipzigerſtr. 96.
Austvpärtige brieflich reell.

à
Jedes Quantum fr. Haus ab

zugehen. Größere Poſten nach
Vereinbarung billigſt. (14774

Halleſche Eiswerke-
H. Köchker,

Friſch geſchoſſene
4333Rebhühner,

vom 1. September an laufend lieferbar,
kauft Reiche's Wildhandlung,

Thüringer Hof, Halle a. S.
Carl Koch's rühmlichſt bekannter
Matzkuchen nach Art der berühmten
Dresdener Sahnenkuchen angefertigt.

vorzüglich ſchmeckende geriebene Napf-
kuchen mit Vanillegnß Altdeutſche

Kaiſerzwieback Cocosnußgebäcke
Eine reiche Auswahl der geſchmack

vollſten Kuchenſorten u. feinſten Tafel
Gebäcke empfiehlt täglich friſch [14751

Carl Koen, Herrenſtraße 1.
Fernſprecher 531.

Jn Folge großenFanges erhalte dieſe
Woche täglich friſche Zufuhren [14811

Ia Helgol. Angelſchellfiſch à Pfd.
12--15 Pfg.
Ia fetten Cabeljan à Pfd. 15 Pfg.
Nach auswärts ſende 8 Pfd. franuco

für 1.60--1,80 Mk. unter Garantie für
lebendfriſche Ankunft.
H. A. Treydte, Leipzigerſtr. 52 a.

Für guterhaltene Ball u. Geſellſchafts
kleider, Herren u. Damenſachen, Möbel
zahlt die höchſten Preiſe (14789
Vrau Hohmnnn, Dachritzgaſſe 14

14555

Trockenes Brennholz,
Fuhre 9 Mk. frei Haus

e Strödicke,Mötzloherweg 4. Pernspr. 6.

Loose
der Lotterie für das

Krankenhaus in
Deutſche Oſtafrika,

Ziehung 1. Oktober 1891,
W a 1 Mark, rund

der Lotterie der Wei
mariſchen Angsſtel-

lung für Kunſt und
Kunſt- Gewerbe,

Ziehung 12.-15. Dez. 1891,
Hauptgewinn im Werthe v. 30899

1 Mark,
ſind zu haben in der

Dxpedition der

llallischenZeitang,
W Für Ueberſendung 10 Pfg. Porto

beifügen. V
J. B. Strägener, GBernburgerſtr. 18. G
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David's
Hauptgeschäft: Geiststr. l.I C cSchokoladenſabrik von r. David Söhne.

Filialen: Markt 19 und Mühlweg und Wuchererstr.-Deke,

reinste und feinste Evr-
zeugniese der [13499

Groſze Jnventar- Auktion.
Mittwoch, den 9. September ds. Js.

von Vormittags 10 Uhr an,
derkanfe ich auf dem Busse'ſchen Gute zu Wöllz bei wegen
Aufgabe der Wirthſchaft nachſtehende Gegenſtände öffentlich mei

gegen baare Zahlung. [14611Zum Verkauf kommen:4 gute Arbeits-Pferde, i Stück Kühe, theils tragend, 10 Stück Jung
vieh, 15 Schweine c.
ute Ackerwagen, 3 zöllige, 12zölliger, 1 Wagen mit Jauchenfaß,
reſchwagen, 2 gute Dreſchmaſchinen, 1 Häckſel- und 1 Drillmaſchine

Ringel 1 Glieder- und 1 Glattwalze, Eggen, Pflüge, Milchgefäße,Dünger, ſowie viele andere zur Landwirt hſchaft gehörende Gegenſtände,
Sämmtliche Sachen ſind im beſten Zuſtande.

C. Rummelt, Halle a. S.
U Eine große Partie Stroh und Futterartikel werden auf dem Gute

ſchon vor der Auktion jeden Tag abgegeben. D. O.
Von Sonnabend, den 12. ds. Mis,,

e ſteht bei mir ein großer Transport
Völgivete 1 Dälbete Pr.

zum Verkauf. (14768San än,Halle a. 5., Dorotheenſtraße 6.
du. Wegen Ableben des Herrn Geheimrath Becker (Meiwaldan) habe ich

6 Wagenpferde,worunter 3 Füchſe, ca. 4 e u. 3 pe 223 Zoll

ſicher gefahren, zu verkaufen. Dieſelben ſtehen bei dem Unterzeichneten

Sonnabend, den 12. und Sonntag, den 13. ds.

ur Aunſicht. [14830Max Welsoh.
Auf der Bremer Ausſtell 1891 erhielt. wir

auf Kühe 2. und Preiſe,
auf Bullen zwei 3. Preiſeund 1 Anerkennung.

15 hochtragende Kühe und Rinder e

Holländer
300 Stück ca. 7 Monat alte Kälber Oſtfrieſiſcher Race
haben per September-October zu ſoliden Preiſen abzugeben.
Größere FohlenTransporte der Oldenburger und Belgiſchen Race im

September und

Weener (Oſtfriesland).
14276]

ktober. Veſte Referenzen.

Jos. Israels VSobn,
Zuchtvieh-Ex- und Jmporteure.

Von Mittwoch den 9. d. M.
ab ſtehen 25 Stück

Helgiſche und echt
Däniſche Arbeitspferde

(Prima Qualitätin ſchwerem und leichten Schlage a mir

zum Verkauf. oC P Cönn,Versebrerg, Bahnhofſtr. 3.
Euergiſcher, durchaus 600000 Mark roh ben

Fonds einer Stiftung von 37, Zinscharakterfeſter Mann an auf Ackerbvvothet Alban ins

zur 1482-Pübenadanne en307 an Rudolf Mosse, Magdeb.

von Mitte September an auf

Capital-Ausleihung.

ca. 6 Wochen bei
800,000 Mark Stiftsgelder, zahl-

hohem Tagegeld F
bar bis Ende dieſes Jahres, ſollen
durch mich auf Ackerſicherheit erſte

geſucht. Nur tüchtige Leute
werden berückſichtigt, gelernter

Stelle nicht bedingt à 3 aus-geliehen werden. Baldige Offerten
erbittet B. Bner, Halberſtadt.

Landwirth bevorzugt.Actiecn Zucker Fabrik C. G. Wilkendorf,
Müllberg g. Elbe.

eeereeeeeeeee e

Volks- Auwalts- n. Vermittelungs
Geſchäft, Halle a. S.,Martinsg. 9,2 Tr.Angebot: 1 villenart. Wohnhaus m.
Seitenflüg.u. d alert., i. zukunftsreichſt.
Lage v. Halle a 2100 Mk. Miethe,Ein aewandſer gaufmang, in den b 8000 Anzahl z. verk. (14805

Jnduſtriebezirken Bochum, Dortmund, Wegen Ankauf eines Gutes bin ich
Hamm, Soeſt, Hagen, Iſerlohn Eſſen willens, mein einziges Wirthshaus2c. ſehr fein eingefühtt. nd Kar- mit großem Tanzſaal, Stallung jeder
toffeln von größ. Lieferant. gegen Art, reichlich großem Garten mit Kegel-
Wroviſion zu verkaufen. Spent. An haus und ein Nebengebäude den
gebote bef. die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 15. Sebtember, Mittags 1 Uhr,
unter F. 1 1644. [14644 aufs Meiſtgebot zu verkaufen.

Die auf 384100 Mk. gtep veran- Eßmannsdorf bei Roßleben.ſhlote Geſammtreparatur d. Kirche 4813] Gottfried Hoffmann-
u Wils nebſt Nenban eines Glocken- Das größte reine Roggenbrod liefert

Thurmes ſoll zu baldigſter Aus führung Carl Koch, Herrenſtraße 1
vergeben werden. Zeichnungen, Koſten- und die bekannten Verkaufsſtellen.
anſchlag und Bedingungen ſind in der

Meine Wer Wertſtgtt fürPfarre zu Schochwitz einzuſehen Anu-

rationelle Pussbekleidunggebote bis zum 9. September d. Js.Abents 6 Uhr eben daſelbſt einzu-
befindet ſich Frieſenſtraße 12.

Joh. Jnjszejcek, S
oreichen [1464: u I.

J für alle itun e und e
Fernſprecher 151.

Ununterbrochen geöffnet von 8-8.

ur II. Hypothek per 1. W 45

ſuüt. Offerten anter 8. S. 3064
bef. Rudolf Mosse, Halle a. S

W Abſetzferken
8 der weißen, äußerſt leicht zug
O mäſtenden mittleren engliſchen

Rage, ſind auf dem Aitergiuteh
Wengelsdorf bei Corbetha zufff
Tagespreiſen wieder abzulaſſen.

Herrſch. Hausgrundſtück
mit gr. Garten, Nähe des Mühl-
wegs, zu verkaufen. Auskunft durch
Rudolf e hier. 114795
Prakt. Landwirth,

36 Jahr, mit etwas über 100009
nachweisbarem Vermögen, ſucht
paſſende Heirath. Wittwen nicht aus-
Wumaſen. Offerten, welche aufs

unſch ſofort zurückgeſandt werdendeſhrber! unter T. 27862
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Zum 1. Oktober ſuche ich einen
Oeconomielehrling

gegen mäßiges Koſtgeld. bei Fa
milienanſchluß oder einen Volontgir-ſg
walter, der im Winter die Hofge-ſchäfte zu beſorgen hat. Oberamt-
mann Wfingsten, Domaine Keul o
in Thüringen. (14801
Zur ſelbſtänd. Führung

eines gut bürgerlichen Haushaltes
und Miterziehung mutterloſer Kinder 6
wird eine gebildete wirthſchaftliche
Dame mittleren Alters ge
ſucht. Offerten mit e und
Photograhie unt. E. h. 8012 bei
Rudolf Mosse, hier niederzul.

Offene n. geſuchte Stellen

Ein tüchtiger verheiratheter Hof-
meiſter wird zum 1. Oktober 91 oder l
1. Januar 92 auf Ritterg. Weiſchütz
b. Laucha a. U. geſucht. (14761

1 Okt. geſucht eine geräumige
Parterre-Wohnung! Möglichſt Nähe
der Magdeburgerſtraße. Offerten sub

14690 die Expedition. [14690

S n „Köſtritz“(Leipzig Gera). Gehilfencurſus Ijährig.
Lehrlingscurſus 2 jähr. Grodl. u. zeit-

mäße Fachbildung. Theilnahme am
Curſ. f. 1 jähr. freiw. Berechtiqund
facultativ. Beſte Erfolge, gänge w. Be
dingungenNäh. d. Dir. Dr. II. Jetteg ar

1 Bauerntocht. 22 J, die tücht. arb.,
ſucht auf gr. näh Bauerngut Wirth-
ſchaſt zu erl. gdurch Frau Wolfram,

Bölbergaſſe 3 [14807
erwalter, Oekonomen-Söhne, Auf-ſeher, verb. und ledige Hofmeiſter,

verheir. und ledige Gärtner, Kutſcher,
Diener, verheir. Schäfer, Kühfüätterer,
Landwirthſchafterin fuchen Stellung dch.

VFriäcdrich Grosse, Steinweg 13.

Verwalterstellegesuch.
Ein gebildeter ſleißige? Oekonom,

21 Jnuhr alt, im Beſitze ſehr guterZeugniſſe, ſucht baldmöglichſt oder zu
Michaelis Stellung auf einem größeren
Gute. Perſönliche Vorſtellung, wenn
erwünſcht, zu jeder Zeit. Gefl. Offert.
sub Z. 14812 an die Expedition dieſ.
Zeitung erbeten. [14812

Ein junger kräftiger Menſch, welcher
am 1 October er. die Ackerbauſchule
verläßt, ſucht Stellung als Volontair
auf einem größeren Gute. [14634

Offerten an J. Barck Co. in
Zeitz, Kalkſtraße 17/18 erbeten.

einen tüchtigen, zuverSuche läſſigen Schweizer zur
Wartung und Pflege von 35 Haupt
Rind reſp. Milchvieh. Meldungen ſind
Zeugniſſe in Abſchrift und Geforderung beizufügen. [14816

Autritt möglichſt ſofort.
Rittergut Hömbach bei Tiefenort
in Sachſen-Weimar-Eiſenach.

Teetamann, Prem.Lientenaut
der Landwehr-Cavallerie.

C. G. W ilkendorf, [14793
Volks- Anwalts- u. Vermittelnngs-
Geſchäft, Halle a. S., Martinsg. 9,2 Tr.

Angebot: 1 ſ. wachſ. Stubenhündch.,

1 Ank.Steinbaukaſt. m. viel. Vorlagen
Nachfrage 1 Lehrlingſtelle im Laden

und Contor hieſelbſt.

rennt zum 1. Okt. für d. Haus
halt v. 2 Damen in

Berlin ein feines Stubenmädchen
in Wäſche, Plätten, Weißnähen unde a gründlich erfahren. Meld-
nungen u. Zeugniſſe einzuſenden an
VFräul. von Wedell, Wernige-rode a. H., Mühlenthal, Villa ſrauſe.

Suche ſofort wegen Verheirathung
des jetzigen Verwalters einen anderen
tüchtigen jungen Mann. [14809
Rittergut Groß Liſſa b. Klitzſchmar.

Stellung ſuchen: 3 Landwirthſchaft-
erinnen, mehr. Stuben- u. Hausmädch.Fr. A. wWwantzlöben, Barfüßerſtr. 16.

Permiethungen.

J. Etage 3, Stuben, 3 Kammern,
Küche, Speiſekammer u. ſonſt. Zubehör
p. 1. October oder früher zu vermiethen.
Miethspreis 426 Mt. [14479

Hosbitalplatz 1.

Laden
mit Souierrain, beſte Geſchäftslage,
billigſt zu vermiethen Steinweg 3.

ch hhchchqc»hvn n ch
e eI Baris 1889 goldene MedillIe.

500 Mark in Gold,
M wenn Créme Grolieh nicht alle Haut- S
S unreinigkeiten, als Sommerſproſſen, Leber- S
N flecke, Sonnenbrand, Miteſſer, Naſen-
J röthe rc. beſeitigt u. den Teint bis ins Alter S
J blendend weiß und juge i erhält. S
S Keine Schminke Preis Mk. Man ver S

lange ausdrücklich die preisgekrönte
S UCréme Grolich“, da es werthloſe Nach
S ahmungen giebt.
S h Grolich, dazu gehörige Seife
80 S3 en Hair Milkon, das beſte
Hier ennſter der Welt! bleifrei.S Mr. 2. und Mk. 4.o Hauptdepöt J. CGrolieh, Brünn.

J Zu haben in allen beſſeren Handlungen.

In Malle a. S. M. Waltsgott.
Drogerie, P. Pate, Parfümerie,Gr. Ulrichstrasse 10, O. Ballin,
Coiffeur, Leipzigerstrasse 95.

Ich bin vom 7.--20. Sept.
incl. von hier abwesend.

Dr Alt, Nervenarzt.
Pastoren-Tabak,

allſeitig als vorzüglich auertännt,
ſowohl im Geſchmack s Aromga, n.

Pfd. Packung, à Pfd. 80 Pfg.
Bei größeren Poſten noch kleiner
Rabatt. Beſte Bezugsquelle. [14826

Franz Strempel,beim Stadttheater, vis-à-vis der
Univerſität.

300.,000 M I.
werden zur erſten Hhbothek auf ein
Rittergut init ca. 570 Morgen ſehr
guter Länderei zu leihen geſucht.

s Davon 78,000 Mk. erſt nach 3 Jahren
nöthig. Kaufpreis: 543850 Mk.Brandkaſſe der Gebäude 222,000 Mk,
Gefällige Offerten an A. Löblicn
in Zeitz, Kalkſtr. 17/18 erbeten.

Einen ſchwarzſcheckigen 2 Jahr alten
Zuchtbullen verkauft Kleinkugel Nr. 2.

Bekanntmachung.
Die 1864 geborenen Mannſchaften,

welche im Jahre 1886 zur Erſatz
Reſerve beſtätigt ſind und bisher nicht
geübt haben, werden hiermit ange-wieſen, ihre Erſatz Reſervepäſſe behufs
Uebe rführung zum Landſturm I. Auf-
gebots, bis zum 15. September er.im Geſchäftszimmer des Hauptmelde.

Amts hier, Moritzburg, abzugeben.
Halle a. S., den 31. Auguſt 1891.Königliches Vezirks Commando.

Handelsregiſter
des Königlichen W pgerichts

zu Halle a.Bei der in un le en Wuſtbregütter

unter Nr. 457 eingetragenen und
Zuckerfabrik Landsberg
von E. Lüdicke Comp.

firmirten Handelsgeſellſchaft iſt in Col. 4
folgender Vermerk:

Die Geſellſchafter
a) Rittergutsbeſitzer Felix Richard

Golf zu Bayersdorf,
b) Kaufmann Adalbert Hilmar Golf

zu Berlin,
c) Oekonom Paul Hugo Armin Golf

zu Wölls,
a) Alma Eliſabeth Golf, jetzt ver

ehelichte Lieutenant von Skolnicki
oſenſind aus der Geſellſchaft ausgeſchieden

gingetragen zufolge Verfügung vom
20. Auguſt 1891 an demſelben Tage.

alle a. S., den 20. Auguſt 1891.gönigt. Amtsgericht, Abth. VII.

Konkursverfahren
Ueber das Vermögen des Kaufmanng

Albert Trautwein in Firma A.
Trautwein zu Halle a. S., große
Ulrichſtraße 30, wird beute am

3. September 1891,
Vormittags 11 üdr,

das Konkursverfahren eröffnet-
Der Kaufmann Bernh. Schmidt zu

Halle a. S. wird zum Konkursverwalter
ernonnt.

worlrkſardeeggen ſind bis zum31. Oktober 1891 bei dem Gericht

anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über

die Wahl eines anderen Verwalters,ſowie über die Beſtellung eines Gläu
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in S 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenſtände auf
Sonngbend, den 3. Oktober 1891,

Vormittags 10 Uhr,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Freitag, den 13. November 1891,
Vormittags 10 Uhr,

vor dem W a Gerichte,kleine Steinſtraße Nr. 8, Zimmer zi,
Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Beſitze der Sacheund von den Forderungen, für welche
ſie qus der Sache abgeſonderte Be
friedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkürsverwalter bis zum 31. Oktober
1891 Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht
in Halle a. S., Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Buchbindermeiſters und
Papierwagren Händlers ErdmannOtto Bürger zu Halle a. S. wird nach
erfolgter rechtskräftiger Beſtätigung
des Zwangsvergleichs hierdurch auf
gehoben.

Halle a. S., den 1. Sept. 1891.Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.
gez- Oertel.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Otto
Werner zu Halle a. S., Jnhaber
der Firma Otto Werner Co. da
ſelbſt, wird nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins hierdurch aufge-
hoben.

den 26. Auguſt 1891.Halle a. S.,Königl. Amtsgericht Aben VII

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S
Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt zu

folge Verfügung vom 22. Auguſt 1891
an demſelben Tage bei der unter Nr-
86 verzeichneten Handelsgeſellſchaft:

u TeutſchenthalReußner Comp.
in Col. 4 folgender Vermerk:
Aus der Geſellſchaft ſind ausgeſchieden:
a. der Gutsbeſitzer Ferdinand Reuß-

ner zu Eisdorf,b. der ſrühre Poſthalter Friedrich
Wilhelm Umlauf zu Teutſchentha',
jetzt zu Köthen,

e. der Gutsbeſiher Franz Schimbi
zu Großgräfendorf,

d. der Mühlenbeſitzer Otto
zu Unterröblingen.
Dagegen iſt als Geſellſchafter neu

eingetreten:
Die Wittwe Wilhelmine Reußüter,
geb. Becker zu Eisdorf, ohne die
Befugniß, die Geſellſchaft zu ver-
treten,

Die Befugniß, die Geſellſchaft zu
vertreten, ſteht gegenwärtig mit Ausſchluß der übrigen Geſellſchafter nur:
a. dem Rittergutsbeſitzer Albert Lonis

Ernſt Schröder zu Etzdorf,
b. dem Gutsbeſitzer Lonis Boltze zu

Höhnſtedt,
e, dem Gutsbeſitzer Hermann Rohde

zu Eisdorf bdergeſtalt zu, daß zur giltigen
Zeichnung der Firma die Unter
ſchrift von mindeſtens 2 Ver-
tretern erforderlich iſt,

eingetragen worden,
Halle a. S., den 24. Auguſt 1891.Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Röſer

E ervices
beſſeren Genres.

J. A. Heckert,
W 59. Gr oße e gm 59. Se c e eJ eSer Gemeindekirchenraih von Wils.

Merantwortlich: Louis Lehmann (Juſerate), Halle a. erlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung“Expedition der Galiſchen Zeitung r. r. Mürihiecate 11.
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